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bat die nationaliſtiſchen Kreiſe Litauens fehr erboſt, und es 
gambe Anfang November ein Komitee gebildet, 
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etwa 80 000 Litauer gezählt werden. Von 
gedroht, daß man gegen die Litauer auf polni?” 


bereits mit polniſchen Flüchtlingen überfüllt. 


Oberſt Glowactas ſich beſonders hervortat. 


Nr. 292. 


Warſchau und der Staatsſtreich 
in Litauen. 


(Von unſerem Warſchauer Vertreter.) 


Selbſtverſtändlich mußte der Umſturz in Litauen gerade 
in Polen die größte Aufmerkſamkeit erregen. Beſteht doch 
zwiſchen Kowno und Warſchau immer noch der Kriegszuſtand, 
der wegen des bewaffneten polniſchen Einbruchs ins Wilnaer 
Gebiet vor fünf Jahren und der darauf folgenden Annexion 
dieſes Landesteils durch Polen einſetzte. Die Entſcheidung 
des Botſchafterrats über Wilna hat Litauen nicht anerkannt, 
vielmehr immer wieder vor dem Völkerbund gegen die Zu⸗ 
erkennung Wilnas an Polen Proteſt erhoben. Da Litauen 
weiß, daß es Selbſtmord beginge, wenn es eine kriegeriſche 
Offenſive gegen das waffenſtarrende Polen allein unter⸗ 
nähme — Litauens ſtehendes Heer zählt 27 000 Soldaten und 
1200 Offiziere, während das ſtehende Heer Polens fiebenmal 
ſo viel ausmacht —, ſuchte es Anſchluß an größere Mächte. 
Zuerſt an Deutſchland. Als jedoch im Juni dieſes Jahres 
die Linksregierung Slecevicius ans Ruder kam, die ſich auf 
die Volksſozialiſten, die Demokraten und Sozialdemokraten 
ſtützte, begann in Litauen ein ausgeſprochen ruſſenfreund⸗ 
licher Kurs, der ſchließlich zu dem litauiſch⸗ruſſiſchen Vertrag 
ſührte, der in Polen ſo viel Staub aufgewirbelt hat. Die 
Regierung Slecevicius glaubte in den Beſitz von Wilna nur 
mit Hilfe Rußlands gelangen zu können. Sie hatte nicht die 
geringſte Hoffnung, daß ihr vielleicht Deutſchland zu der 
Zurückgewinnung des Wilnaer Gebiets verhelfen könnte. 
Im Gegenteil, ſie befürchtete ſogar, daß Deutſchland das 
litauiſche Gebiet für Pommerellen an Polen verhandeln 
molle, und zwar hieß es: Polen wolle das Wilnaer Gebiet an 
Sitauen abtreten, aber gleichzeitig zunächſt ganz Litauen als 
Föderatipſtaat einſtreichen, und damit Deutſchland dies ge⸗ 
ſtatte folte der nördliche Teil von Pommerellen und der 
Freiſtaat Danzig an Deutſchland fallen. Dieſe Gerüchte 
wurden in Kowno feit Wochen verbreitet. Sie gelangten auch 
ins Ausland, und da ſie von Polen nicht dementiert worden 
lind, glaubte man vielfach im Ausland, daß daran etwas 
Wahres ici ERR T en BR f 2 a E 

Aus der Bag n Einſtellung Litauens ergab ſich 
en eine nachſichtige Behandlung der Kommuniſten. 
Wegen des Widerſtandes der nationaliſtiſchen Gruppen, 
hauptſächlich der Chriſtlichen Demokraten, und wegen ihrer 
demokratiſchen Tendenzen fah ſich die Regierung Slecevieins 
gezwungen, den nationalen Minderheiten gegenüber gewiſſe 
Zugeſtändniſſe zu machen, um ſich dadurch die Unterſtützung 
der minderheitlichen Abgeordneten zu ſichern. In letzter 
Zeit verſuchte die Regierung Slecevieius mit Polen in 
beſſere Beziehungen zu treten. Angeblich war mit Einver⸗ 
ſtändnis der polniſchen Regierung ein Abgeordneter der 
Unabhängigen Bauernpartei nach Komno gereiſt und hatte 
bier mit der Sozialiſtiſchen Partei Verhandlungen ange- 
knüpft. Zu einem Ergebnis haben dieſe aber nicht geführt. 
Doch kann nicht geleugnet werden. daß die Regierung 
Slecevicius mit Polen ſchon wegen des überaus ſchwierigen 
Standes der Wirtſchaft Litauens gern beſſere Beziehungen 
angeknüpft hätte. Das Land ging ſchweren wirtſchaftlichen 
Zeiten entgegen, zumal die diesjährige Mißernte ein Minus 
von etwa 50 Kilogramm Getreide pro Kopf ergeben hat. 

Nun ift aber die Regierung Slecevicius durch den Mh- 
geordneten Smetona von der chriſtlichdemokratiſchen Partei 
geſtürzt worden. Smetona gilt als ein ausgeſprochener 
Polenfeind, obwohl er volniſche Erziehung genoſſen hat. 
Er wurde nämlich in Wilna von einem Polen namens 
Montwill erzogen, arbeitete in der Bank Ziemſki in Wilna. 
an deſſen Spitze damals der jetzige polniſche Juſtizminiſter 
Meyſztowiez ſtand. Während des Weltkrieges paktierte 
Smetona mit der deutſchen Heeresleitung Oßer⸗Oſt und er- 
regte beſonders durch die am 11. Dezember 1917 erfolgte 
Proklamierung eines unabhängigen Staates Litauen mit 
Wilna als Hauptſtadt großes Aufſehen. Er hatte ſeinerzeit 
die ſogenannte Taryba (Nationalrat) geſchaffen, die ein⸗ 
trächtig mit den deutſchen Okkupationsbehörden arbeitete 
und ſetzte ſich für die Berufung des Fürſten Wilhelm Urach⸗ 
Württemberg auf den litauiſchen Thron ein. Infolge des 
Zuſammenbruchs der Mittelmächte wurde Litauen keine 
Monarchie, ſondern eine Republik und Smetona deren 


erſter Präſident. Die Präſidentſchaft hatte er von Dezember 
Später wurde Smetona Abge⸗ 


1918 bis Mai 1920 inne. 1 
ordneter, aber feine Partei hatte, da fie klein war, keinen 


großen Einfluß. 


Es fragt ſich nun, wie ſich die polniſche Regierung gegen⸗ 


Fi über der Neuordnung der Dinge in Litauen einſtellen will. 


Die geſamte polniſche Preſſe berichtet übereinſtimmend daß 
der Staatsſtreich einen ausgeſprochen polenfeindlichen Cha⸗ 
rakter trage. Weiter berichtet die polniſche Preſſe, daß die 
neue Richtung in Litauen bereits eine ſehr feindliche Politik 
gegen die polniſche Minderheit und die Juden begonnen 
habe. Das hat in Polen vielfach große Erbitterung hervor⸗ 

rufen, hauptſächlich in Wilna. Es leben auf litauiſchem 
ebiet etwa 200 000 Polen, während auf polniſchem Gebiet 
Wilna aus wird 

Gebiet 
falls die 
Wilna iſt 


Zur Zeit der Linksregierung wurden in Litauen 27 neue 
Iniſche Schulen geſchaffen (che die Linksregierung ans 
der kam gab eg nur insgeſamt 26 polniſche Schulen). Das 


ſtrengſte Gegenmaßnahmen ergreifen würde, 


pleuverfolgungen in Litauen fortgeſetzt würden, 


das den 
zampf mit den Polen aufnehmen folte. Die chauviniſtiſche 
Agitation batte bereits das Militär erfaßt, wo der fafziftifche 
i In den letzten 
gen hatte noch in dem litauiſchen Landtag der Sozialdemo⸗ 
at Kafrys eine Rede gehalten, worin er erklärte, daß zwecks 
eſſerung der kritiſchen wirtſchaftlichen Situation die An⸗ 
üpfung wärtſchaftlicher Verhältniſſe Litauens mit Polen 
nerläßlich fei. Natürlich erbitterte dieſe Rede die Chauvi⸗ 
ten gewaltig. und als dann der Faſziſt und frühere Oberſt 
waekas wegen Beleidigung des Kultusminiſters Zepin⸗ 


in der Umgegend gegen 9 


ſkas in feinem Blatte verhaftet wurde, ſtieg die Aufregung 
der nationaliſtiſchen Elemente auf den Höhepunkt und ſie 


hielten den Augenblick zum Losſchlagen für gekommen. 
Die Nationaliſten begannen den Kampf mit 


kerbund gegen die ſchlechte Behandlung der Polen in Litauen 
Beſchwerde einlegen. Das kann es jedoch nur dann tun, 
wenn es ſelber ſeine eigenen Minderheiten gut behandelt, 
ſonſt würde der von Polen auf Litauen abgeſchoſſene Pfeil 
zurückprallen und Polen ſelbſt treffen. : 

Ein bewaffnete Eingreifen des neuen Ne 
gimes in Litauen gegen Wilna iſt nicht zu befürch⸗ 
ten. Dazu iſt Litauen viel zu ſchwach. Die Erregung der 
polniſchen Preſſe nach dieſer Richtung hin iſt alſo unecht. Im 
übrigen wirkt es lächerlich, wenn das militäriſch mindeſtens 


zehnmal ſtärkere Polen wirklich ſolcher Art Befürchtungen 


hätte. 
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Die neueſten Meldungen. 


Aus dem Wuſt von Nachrichten über den Putſch in Litauen 
heben wir das Folgende hervor: i 

In der Nacht zum 18. d. M. ift die neue Regierung mit 
Prof. Waldemaras on der Spitze gebildet worden. Walde⸗ 
maras übernimmt auch das Außere. ; 

Der Staatspräſident Grinius hat den Umſturz aner- 
kannt, doch hat er gleich darauf auf ſein Amt verzichtet, um 
Smetona Platz zu machen. Dieſer wurde dann auch am geſtri⸗ 
gen Sonntag vom Landtag mit 33 von 44 Stimmen zum 
Staatspräſidenten gewählt und begab ſich ſofort, von einer 
Karabinirirabteilung begleitet, ins Schloß. Bei der Wahl 
war auch das diplomatiſche Korps anweſend. 

Die neue Regierung ſtützt ſich im Landtag auf 30 Abge⸗ 
ordnete der Chriſtlichen Demokratie, 22 Abgeordnete des 


Bauernbundes und 3 Abgeordnete der Smetona⸗Gruppe. 


0 — 


Smetona beſtätigt den Vertrag mit Rußland. 


omup, 19. Dezember. (PAT) Smetona gewährte 


wartete deer eine Unterredung, in deren Verlauf er u. a. 
erklärte, 
litauiſche Garantieabkommen akzeptiert habe. 


daß die neue litauiſche Regierung das ruſſiſch⸗ 
0 | Gegenüber 
Rußland werde die bisherige politiſche Linie eingehalten 


werden. In Kowno herrſcht vollkommene Ruhe. 


Keine Pogrome. 


Berlin, 19. Dezember. (PAT) Die litauiſche Geſandt⸗ 
ſchaft dementiert die Meldung über angebliche Pogrome in 
Kowno, die ſich gegen die polniſche und die jüdiſche Bevölke⸗ 
rung gerichtet haben ſollen, ferner die Gerüchte über die Er⸗ 
mordung des Präſidenten Grinius und über Straßenkämpfe 
zu iſchen den Truppen der alten und der neuen Regierung. 
Nach den Zuſicherungen der Geſandtſchaft ſind auch die Be⸗ 
hauptungen über aggreſſive Abſichten der litaui⸗ 
ſchen Regierung gegenüber Polen unwahr. 

Paris, 19. Dezember. (PAT) Der „Matin“ bringt, eine 
Meldung aus engliſchen Quellen, daß die litauiſchen Grenz⸗ 
abteilungen den Befehl erhalten hätten, ſich fünf Kilo⸗ 
meter von der Grenze zurückzuziehen, um 
irgendwelche Zwiſchenfälle mit den polniſchen Grenzwachen 


zu vermeiden. A 


Kommuniſtiſche Vorbereitungen? 
Paris, 19. Dezember. (PAT) Der „Matin“ teilt nach 


deutſchen Quellen mit, daß kommuniſtiſche Organiſationen 


aus verſchiedenen Städten Litauens ſich vorbereiten, um 


gegen die neue Regierung aufzutreten. 


Riga, 19. Dezember. (PAT) lber das Beſtehen einer 
kommuniſtiſchen Aktion fehlt die Beſtätigung, trotzdem 
ſchließen Rigaer politiſche Kreiſe ihr Beſtehen nicht aus. 

Wilna, 19. Dezember. (PAT) Nach hier vorliegenden 
Meldungen gruppieren ſich in einigen Ortſchaften bes 
Kreiſes Schaulen kommuniſtiſche Abteilungen, an deren 
Spitze Oberſt Zemaftis ſteht. Der kommuniſtiſche Stab fol 
ſich auf dem Gut des Barons Korff befinden. Der kom⸗ 


muniſtiſchen Aktion ſollen ſich der ehemalige Miniſter der ge⸗ 


ſtürzten Regierung Pozello und der Kommiſſar Angaretis 
angeſchloſſen haben. Die kürzlich aus Rußland eingetroffe⸗ 
nen Kommuniſten haben an die Bevölkerung einen Aufruf 
erlaſſen, in dem ſie zum Eintritt in ihre Abteilungen auf⸗ 
fordern, die auf Kowno marſchieren ſollen, da nach der Ein⸗ 
nahme von Kowno die Waffenhilfe von feiten Sowjetruß⸗ 
lands für den Marſch nach Wilna geſichert ſei. Nur 
auf dieſem Wege werde man Wilna für Litauen zurück⸗ 


gewinnen können. ’ 
Wien, 19, Dezember. PAT. Die Blätter melden aus 


Riga, daß ſich in Mariampol gegenwärtig die Zentrale der 


der vorigen Regierung treuen Truppen befinde. Es weilen 
dort der ehemalige Kriegsminiſter und der ehemalige Innen⸗ 


miniſter. 
Riga, 19 Dezember. PAT. Um 10 Uhr abends traf hier 
aus Komno die Meldung ein, daß ſowohl in der Stadt als auch 
Uhr abends aus Karabinern 
geſchoſſen wurde. Die Schießerei dauerte etwa zwanzig 
Minuten. 

„ Riga, 19 Dezember. PAT. Nach hier umlaufenden Ges 
rüchten ſoll Waldemaras in einer Unterredung erklärt haben, 
daß die Idee einer Verſtändigung zwiſchen den Halti⸗ 
ſchen Staaten eine Fiktion ſei, die man praktiſch nicht 
ernſt nehmen dürfe. Nach Meldungen der lettiſchen Preſſe 
aus Litauen wurden in Mariampol die neuen Behörden an⸗ 
erkannt. Smetona hat die Präfidentichaft aus den Händen 
der Armee auf Erſuchen Plechowizius mit dem Vorbehalt an⸗ 
genommen daß er ſie bis zur Zeit der konſtitutionellen Rege⸗ 
lung der Präſidentſchaftsfrage behalten wird. 


Dezember 1926. 


dem 
Loſungswort „Nieder mit dem Kommunismus!“, indeſſen 
werden fie auch an den nationalen Minderheiten nicht vorbei⸗ 
gehen. Wie es heißt, will die polniſche Regierung beim Völ⸗ 


Verhandlungen das Ziel der Schaffung einer tragfähigen 


Kriſe ab. 


Der Stand des Zloty am 20. Dezember: 
In Danzig: gir 100 Zloty 57,10 
In Berlin: Für 100 Zlotn 46,58 
beide Notierungen vorbörslich) 


Bank Polſki: 1 Dollar = 8,95 
In Warſchau inoffiziell 1 Dollar = 9,01 ½, 


Die Regierungskriſe in Deutſchland. 
Eine Pundgebung der Deutſchen Volkspartei. 


Die „Nationalliberale Korreſpondenz“, das parteiamt⸗ 
liche Organ der Deutſchen Volkspartei, ſchreibt zum Sturz 
des Kabinetts Marx: i i 

Die Mindberheitsregierung ift gefallen, nicht weil ihre 
politiſche Leiſtung verſagt hätte, ſondern weil die Parteien 
rechts und links ſich in dem Drange, zur Macht zu ge⸗ 
langen zu ihrem Sturze zuſammenfanden. Die heftigen 
Angriffe, die die demokratiſchen Kabinettsmitglieder durch 
einen Teil ihrer Partei erfahren haben, mußten dieſe un⸗ 
heilvolle Kriſe beſchleunigen. Der Stoß der Sozialdemo⸗ 
kratie richtete ſich gegen die Reichswehr, gegen das einzige 
dem Reiche verbliebene Machtinſtrument. Man hätte an⸗ 
nehmen ſollen, daß die Deutſchnationalen dazu beigetragen 

ätten, dieſen Schlag gegen den Beſtand der heutigen 

eichswehr abzulehnen. Sie haben aber nicht einmal 
Stimmenthaltung geübt, ſondern durch pofitine Unterſtützung 
den Erfolg des ſozialdemokratiſchen Antrags ermöglicht. 
Damit haben ſie dem Abg. Scheidemann. der fiğ mit feiner 
Partei zurzeit in völliger Iſolierung befand, zu einem un⸗ 
verdienten Erfolge verholfen. Die Deutſchnationalen hatten 
die Gewißheit, daß die Deutſche Volkspartei für eine Er⸗ 
weiterung der Regierung nach rechts eintreten würde, wenn 
die Partei des Grafen Weſtarp zur Abwehr der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Anträge beigetragen hätte. 

Die Deutſche Volkspartei, die in jedem Stadium der 


Regierung im Auge behalten, lehnt ſede Verantwortung 
für dieſe die Intereſſen des Vaterlandes ſchädigende 


3 
Der Wirrwarr. 
Das amtliche Preſſeorgan der Bayeriſchen Volkspartei, 


die Bayeriſche Volkspartei⸗Korreſpondenz, ſchreibt zum 
Sturze des Kabinetts Marx: 3 ; 
i Die Deutſchnationalen hatten es in der Hand, das 


Kabinett Marx zu retten und das Reich vor einer Regie⸗ 
rungskriſe zu bewahren zu deren Löſung der gegenwärtige 
Reichstag vorausſichtlich überhoupt nicht mehr tätig fein 
wird. Sie hat es nicht getan, ſondern ſich entſchieden, die 
gleiche Taktik wie die Sozialdemokraten zu befolgen, näm⸗ 
lich durch den Sturz der Regierung der Mitte eine „Klä⸗ 
rung der Lage“ herbeizuführen. Es iſt zu befürchten daß 
dieſer Klärungsverſuch ein Durcheinander herbeiführen 
wird, wie es größer im Reichstage bisher noch nicht ge⸗ 
herrſcht hat. So ſieht das Weihnachtsgeſchenk aus, das die 
beiden größten Parteien dem deutſchen Volke bieten. Die 
Große Koalition iſt durch die Rede Scheidemanns, die die 
derzeitige innere Verfaſſung der Sozialdemokratie wider⸗ 
ſpiegelt, für dieſen Reichstag endgültig unmöglich gemacht 
worden. Die Deutſchnationalen können wohl nicht glauben, 
daß ſie durch ihr Verhalten gegen das Kabinett Marx den 
Boden für eine Annäherung zwiſchen ihnen und dem 
Zentrum vorbereitet haben. 

Wenn der deutſche Parlamentarismus funktionierte, 
dann müßten die Parteien, die die Regierung geſtü ret haben, 
nunmehr auch für die Bildung einer neuen Regierung Sorge 
tragen, aljo für ein Kabinett Scheidemann⸗Weſtarxg. 

Das iſt natürlich ein Unſinn, aber man muß auf dieſen 
Unſinn hinweiſen um den mangelhaften Sinn für das Not⸗ 
wendige und das Mögliche bei denjenigen ins rechte Licht zu 
ſetzen, die diefe Kriſe nicht um der Löſung einer tatſächlich 
reformbedürftigen Situation, ſondern ſchließlich nur um der 
Kriſe willen heraufbeſchworen haben. i 

Wie Prof. Hötz ſch (Deutſchnational) in der Leipziger 
Abend poſt ſchreibt, wären die Deutſchnationalen bereit, die 
Regierungsbildung zu übernehmen. 


s * N ung 


Vertagung der Kriſe bis Mitte Januar 


Aus der erſten Fühlungnahme mit den Fraktionsvor⸗ 
ſitzenden gewann der Herr Reichspräſident die Überzeugung, 
daß die Aufnahme von Verhandlungen zur Neubildung der 
Reichsregierung im Hinblick auf die Weihnachtsfeiertage und 
Ir ah des Reichstages bis zum 19. Januar zurzeit 
nicht möglich ift i + y 

Der Reichspräſident hat ſich daher entſchloſſen, dieſe 
Verhandlungen 8. kurz vor tederzuſammen⸗ 
tritt des Reichstages zu vertagen. R 


ar A a 


der Brimas bon Polen 
an Marſchall Pitſudſti. 


War „17. Dezember. Der Primas von Polen, 
Hlond, hat an den Miniſterpräſidenten Marſchall Pit- 
lud ſki einen Brief gerichtet, in dem er u. a. erklärt: Der 
Primas von Polen deklariert die aufrichtige Loyalität 
des Episkopats gegenüber dem Staate und der Regierung 
und erklärt, daß die Epispopat in harmoniſcher Zufammen⸗ 
arbeit mit den Staatsbehörden und gemäß feiner Sendun 
ſtändig zum Wohl des Vaterlandes tätig fein will, ohne ſich 
in eine Parteipolitik einzulaſſen, was von verſchiedenen 
n der Preſſe dem Episkopat unrichtig vorgeworfen 
wir ; 


Das Episkopat wünſcht dagegen, 
wolle ihrerſeits der katholiſchen Kirche ihre Fürſorge ange⸗ 
deihen laſſen und daß die Stagatsbehörden in ihren Anord⸗ 
nungen alles vermeiden möchten, was die Katholiken be⸗ 
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unruhigen und der Regierung gegenüber ungünſtig beein⸗ 
fluſſen könnte. Ir y 

Ferner bittet der Primas den Miniſterpräſidenten um 
Beſchleunigung der Verhandlungen in Sachen des Konkor⸗ 
ii ats mit dem päpftlichen Stuhl und berührt die Frage des 
Chegeſetzes und die Parzellierung der Kirchengüter. 


Für einen Wahlblock der Linksparteien. 


Warſcheu, 18. Dezember. Die Verwaltung des Sejm⸗ 
klubs der Bauernpartei in der Perſon des Vorſitzenden 
Dombift und des ſtellvertretenden Vorſitzenden Abg. Wa⸗ 
keron hat heute an die „Wyzwolenie“⸗Partei ein offizielles 
Schreiben gerichtet, in dem ſie feſtſtellt, daß angeſichts der 
eingetretenen Konſolidierung auf der Rechten [Gründung 
des Lagers des Großen Polens), ferner der Zuſammen⸗ 
faſſung der konfervativen Elemente in der Partei der Natio⸗ 
nalen Rechten, ſchließlich auch mit Rückſicht auf die bisher 
nicht verwirklichte Bodenreform und die herannahenden Neu⸗ 
mahlen ein Zuſammenſchluß der beiden radikalen 
Bauernvarteien notwendig ſei. 

Dieſes Schreiben hat in parlamentariſchen Kreiſen 
größtes Intereſſe hervorgerufen, ſchon mit Rückſicht auf den 
Umſtand, daß die Bauernpartei bekanntlich eine Abſpäktung 
von der „Wyzwolenie“ bildet. Die Spaltung erfolgte damals 
ausſchließlich infolge perſönlicher Reibereien, da das politiſche 
und foziale Programm der beiden Parteien nahezu vol- 
ſtändig identiſch iſt. 

f Um über die Ausſichten, die der Vorſchlag der Bauern⸗ 
partei hat, etwas Näheres zu erfahren, wandte ſich der Kor⸗ 
reſpondent der „Fr. Preſſe“ an den Führer der „Wyzwo⸗ 
Tenite”, den ſtellvertretenden Senatsmarſchall Woznicki, 
der bemerkte, daß feine Partei den Vorſchlag der Bauern⸗ 
partei in Erwägung ziehen werde. Seine perſönliche Anſicht 
fei aber die, daß eine Vereinigung der beiden Parteien kaum 

zuſtandekommen werde, weil der Vorſchlag nicht aufrichtig 
gemeint ſei. Wenn man jetzt vereinigen wolle, dann hätte 
man ja früher erſt nicht austreten brauchen. Seiner Anſicht nach 
wolle die Bauernpartei eine etwaige Abſage der „Wyzwo⸗ 
lenie“ nur parteiagitatoriſch ausnützen. Um den im obigen 
Schreiben angeführten Gefahren zu begegnen, ſei die „Wyz⸗ 

wolenie“ eher bereit. einen Wahlblock der geſamten 

Linken herbeizuführen, dem die VPS., die „Wyzwolenie“, 
die Bauernpartei, die Linke der Nationalen Arbeiterpartei 

und der Arbeitsklub angehören würden. 


Neuner Terror gegen die Deutſchen. 


Kattowitz, 18. Dezember. Die 
Siemianowitz, die in den letzten Tagen durch die Störung des 
Barbarafeſtes und das Einſchlagen der Scheiben in der 

deutſchen Privatichule viel von ſich reden machten, haben, wie 
— A Kurier“ mitteilt, ein neues Heldenſtück 

} efert. 

; Am Mittwoch abend hatten die Aufſtändiſchen eine Ver⸗ 
ſammlung, und wahrſcheinlich durch die feurigen Reden, 
die dort gehalten wurden, angeregt, fühlten ſie ſich veranlaßt, 

auf irgendeine Weiſe ihren Tatendurſt zu ſtillen. Eine 
Bande von etwa 20 Mann, teilweiſe in Uniformen, begab ſich 

am ſpäten Abend nach dem Bahnhof von Siemianowitz, ſtellte 
ſich dort in gewiſſen Abſtänden auf und erwartete die Paſſa⸗ 
giere, die nachts um 512 Uhr aus Beuthen kommen. Die 
Baflagiere wurden vor dem Bahnhof gemuſtert und niemand 

„wurde durch den Kordon gelaſſen, bevor man ihn nicht vor⸗ 
her irgendwie beläſtigt hatte. Unter den Paſſanten, die vom 
Bahnhof kamen befand ſich auch Hütten⸗Inſpektor Schwe i⸗ 
gel mit feiner Familie, beſtehend aus feinen beiden Söhnen 
und Töchtern, ſowie einer alten Dame. Der 16jährige Sohn, 
ebe beutſche Schülermüttze trug, ſtützte ſich auf einen Stock, 
weil er einen lahmen Fuß hatte, wurde zuerſt beläſtigt, der 

Stock wurde ihm weggenommen und er damit verprügelt. 
Der alten Dame, die flüchten wollte, wurde von einem Auf⸗ 
ſtändiſchen der Fuß geſtellt, ſo daß ſie ſtürzte. Als Hütten⸗ 
inſpektor Schmeigel fah, was vorging, wollte er feinen Fa 

f milienangehörigen zu Hilfe eilen, worauf alle anderen Auf⸗ 
ſtändiſchen über ihn herfielen und ihn jo grauſam zer⸗ 
ſchlugen, daß er bewußtlos liegen blieb. Den Töchtern, 

welche ihren Vater vor den rohen Mißhandlungen ſchützen 

wollten, wurden die Sachen vom Leibe geriſſen und ihre 

Hände mit Stöcken blutig geſchlagen. Die anderen Paſſanten, 
die vom Zuge kamen und die Grauſamkeiten ſahen, flüchte⸗ 

ten, wurden jedoch von den Aufſtändiſchen über die Felder 

Anüber verfolgt und einige von ihnen ebenfalls verprügelt. 
Der bewußtloſe Hütteninſpektor wurde nach dem Lazarett 

geſchafft, wo der Arzt mehrere Rippenbrüche und 
ſchwere Verletzungen an der Lunge feſtſtellte. 

; Das alles ereignete fih in Gegenwart der Bahnhofs⸗ 

polizei auf dem Bahnhofsplatz, wobei verſchiedene Eiſenbahn⸗ 
beamte auch noch zugegen waren. 


Nepublik Polen. 
Die „eruſte Gefahr im Often”, 


Warſchau, 17. Dezember. Am Stochod im Kreiſe Luck 
kauften einige deutſche Koloniſten, die polniſche Staates 
bürger find, Ländereien an. Das beunruhigt einen Teil der 


eruſten Gefahr im Oſten. Der Innenminiſter wird ange⸗ 


Von Kurt Bibl. 


„Wenn der Städter in den Nebeltagen des Vorwinters 
fröſtelnd über die Straßen ſchreitet, 1 * liegt in den 
deutſchen Mittelgebirgen bereits hoher Schnee. Schwere 
Stürme peitſchen über die Höhen und richten beſonders an 
ungeſchützten Stellen ungeheure Wehen auf. Die Zweige der 
Nadelbäume ſtöhnen unter der Schneelaſt, oft bricht ein Aſt, 
und aus der klaffenden Rinde fließt das klebrige Baum⸗ 
blut. Hungernd und frierend trottet das Rotwild über die 
verſchneiten Flächen, es findet Schutz im niederen Nadel⸗ 
malde. Bei ſolchem Wetter ſtapft auch der Förſter durch den 
Wald, um die Hirſche und Rehe zu füttern und die Schäden 
an den Bäumen zu heſehen, die durch den Schneebruch ent⸗ 
ſtanden ſind. Mitleidig betrachtet er die Wunden, welche 
der ſtrenge Winter den Bäumen geſchlagen hat. Auf den 
Bergrieſen wüten die Gewalten der Natur ſo ſtark, daß ſich 
kein Baum aufzurichten wagt, ſondern demütig kriechen die 
. an den Felſen hin; ſie kuſcheln ſich förmlich an 
as kalte Geſtein, um Schutz zu finden. Im Hochwalde 
tragen die Stämme und Aſte der Nadelbäume die langen 
Haarbüſchel einer Flechtenart. Wie alte verwitterte Bera- 
ne find fie anzuſchauen. Dort, wo der eifine Nordweſt⸗ 
Re gegen den Wald prallt, ſitzen andere grünlich⸗graue 
5 in dicken Schichten, ſchmarotzen von dem Blute der 
sun und ſtehlen den Zweigen Luft und Licht. In den 
Mittelgebirgen hat ſich die Rottanne — meiſt Fichte ge⸗ 
nannt — aupejiedelt, Anſpruchslos in bezug auf den Boden 
und die Nahrung, lebt dieſes Nadelgewächs meiſt dort, wo 
das Geſtein hervortritt. Die Fichte iſt der Baum der höhe⸗ 
ren feuchten Gebiroslagen, und zu ihrem Gedeihen bes 
nötigt er unbedingt Regen, Tau und Nebel. Während die 
im Flachland heimiſche Kiefer eine ſtarke Pfahlwurzel in 
die Tiefe treibt, um das Grundwaſſer zu erreichen, ver⸗ 


breitet ſich die Wurzel der Rottanne unmittelbar unter der 


* 


polniſchen Preſſe und fie ſpricht ſchon von der drohenden | Duell gar nicht erwähnt, fo daß es als gewöhnlicher Mord 


fragt, ob ihm dieſe Vorgänge bekannt ſeien und ob er 
irgendwelche Vorbeugungsmaßnahmen treffen wolle. 


Lohnerhöhung im oberſchleſiſchen Bergbau. 


Warſchau, 18. Dezember. (PAT) Einer Mitteilung 
des Arbeitsminiſteriums zufolge hat heute in Kattowitz 
eine Sitzung der Schiedskommiſſton zur Schlichtung des 
Lohnkonflikts in der Berg⸗ und Hütteninduſtrie Ober⸗ 
ſchleſiens ſtattgefunden. In Verfolg der Beratungen wurde 
folgende Lohnerhöhung vereinbart: 5 Prozent für die Eiſen⸗ 
hütteninduſtrie, 6 Prozent für die Zinkhütteninduſtrie und 
8 Prozent für den Bergbau. Die Erhöhung verpflichtet vom 
1. Dezember ab. Da gewöhnlich die Lohnſätze in Oherſchle⸗ 
ſien auch für das Dombrowger Gebiet maßgebend ſind, iſt 
anzunehmen, daß auch die Berg⸗ und Hütteninduſtrie in 
Dombrowa dieſe Erhöhung gewähren wird. 


Die Bezeichnung „ukrainiſch“ geſtattet. 


Warſchan, 17. Dezember. Innenminiſter Sklad⸗ 
kowſki hat an den Lemberger Wojewoden Garapich ein 
Schreiben gerichtet, in dem er ihn anweiſt, diejenigen Ver⸗ 
eine zu beſtätigen, die in ihrem Namen das Beiwort 
„ukrainfki“ (ukrainiſch) führen. Bisher wurden ſie nämlich 
leicht legaliſtert, und zwar auf Grund des ſogenannten 
Sprachengeſetzes (Thugutt — St. Grabiti), das nur die 
Bezeichnung „ruſki“, d i. rutheniſch, oeſtattete. 


Dr. Breiſki aus dem „Piaſt“ ausgeſchloſſen. 


Der Hauptvorſtand der Piaſt⸗Partei hat den Vorſitzen⸗ 
den der Thorner Abteilung des Piaſt. Dr. Brejſki, aus 
der Partei ausgeſchloſſen. Dr. Breiſki war ein hervor⸗ 
ragender Führer dieſer Partei in Pommerellen. Er hat ſich 
beſonders durch ſeine Deutſchfeindlichkeit hervorgetan. 


Deutſches Reidh. 


Reichskanzler a. D. Dr. Luther, 


der ſich nach Abſchluß ſeiner Studienreiſe durch ſämtliche ſüd⸗ 
amerikaniſchen Staaten auf dem Lloyddampfer „Sierra 
Ventana“ in Niv de Janeiro eingeſchifft hat, trifft in dieſen 
Tagen wieder in Deutſchland ein. 


Aus anderen Ländern. 


Annahme des franzöſiſchen Budgets. 


Paris, 19. Dezember. (PA T.) Heute, nachts 3 Uhr, 
wurde die Abſtimmung über das Budget beendet. Das Pro⸗ 
jekt wurde in der Deputiertenkammer mit 405 gegen 140 
Stimmen und im Senat mit 268 gegen 18 angenommen. Das 
Budget ſieht an Einnahmen 39 728 310 592 Frank und an 


Aufſtändiſchen von [ Ausgaben 39 541 443 921 Frank vor. 


— EEE CEEEEEEEEREERITECESG US GEIOREEEEEENEEEEERNETERFOSREUE 


Kleine Rundſchau. 


* Engliſches Weihnachtstheater. Das engliſche Weih- 
nachtsfeſt, das auch dort für Jung und Alt das höchſte und 
heißerſehnteſte Feſt bildet, iſt reich an Gebräuchen, die ſchon 
jeit Jahrhunderten, dem konſervativen Charakter des 
Engländers entſprechend, in Übung find. Wir wollen hier nicht 
ſprechen von dem Miſtelzweig, der dort drüben die Rolle 
unſeres Weihnachtsbaumes ſpielt und der am Weihnachts⸗ 
tage ein Aſyl für Kußſüchtige bildet, wir denken an die 
traditionellen Weihnachtsſpiele, die alljährlich von 
den beſten Bühnen Englands aufgeführt werden. Urſprüng⸗ 
lich handelte es ſich um Pontomimen, aber jetzt iſt die 
tumme Aufführung“ ſchon längſt ausgelaſſenen und Janten 
der volkstümlichſten Märchen gewichen. Das 
Thema dieſer Theaterſtücke wird gebildet aus den belieb⸗ 
teſten Volksmärchen, unter denen wie bei uns Aſchenbrödel, 
Rotkäppchen, der geſtiefelte Kater, Hans im Glück und ſchließ⸗ 
lich Robinſon Fruſoe bevorzugt werden. Dieſer Spielplan wird 
einer ſtillen Übereinkunft der Regiſſeure gemäß immer bei- 
behalten und es werden nur kleine Veränderungen, die 
irgendwie auf die Tagesereigniſſe Bezug haben, geduldet. 
Dieſe Weihnachtsfeſtvorſtellungen möglichſt geſchmackvoll und 
anregend zu geſtalten, ift der Ehrgeiz aller Theaterleute und 
obwohl immer dem Niveau der Kinder angepaßt, bilden ſie 
ein Theaterereignis. Die Schauſpieler bringen ihre beſten 
Witze, die Sänger und Sängerinnen ihre beiten Lieder, der 
Akrobat ſeine gewagteſten Kunſtſtücke, und das Ballett ſeine 
neueſten und luxuriöſt ene Tänze. Daher kann 
es nicht wunder nehmen, daß die Eltern ihre Kinder nicht 
nur aus Pflichtgefühl begleiten, ſondern, daß es für fie ſelbſt 
eine reine Freude bedeutet, ſo viel harmloſer als ſonſt, echtes 
Theater und echte Freude am Theater zu erleben. Gleich⸗ 
zeitig ſind dieſe Weihnachtspantomimen ein Prüſſtein für 
ſchauſpieleriſche Begabung, und nicht wenige heute hochbe⸗ 
rühmte Schauſpieler verdanken ihre Karriere ihrem erſten 
Auftreten bei einer der traditionellen Weihnachtsauffüh⸗ 
rungen. . ; i 

* Die Duellfrage im polniſchen Straifober. Die Kom⸗ 
miſſion, welche ſich mit der Vorbereitung eines neuen Straf⸗ 
geſetzbuches befaßt, beſchäftigte ſich in den letzten Tagen mit 
der Duellfrage. In den jetzt in Polen geltenden Strafgeſetz⸗ 
büchern wird das Duell als eine beſondere Art von Ver⸗ 
brechen betrochtet, da als Motiv die Verteidigung der Ehre 
gilt. Im neuen polniſchen Strafgeſetzbuch aber wird das 


Aufführungen 


oder Körperverletzung beſtraft gilt. 


geben ſich durch ihr geſelliges W 
und doch kommt es vor, daß de Wind mit ihnen ſpielt 
und einen ſolchen Waldrieſen zu Boden ſchmettert, als 
wenn er ein Stück Rohr ſei. Dabei werden oft die weit⸗ 
ausladenden Flachwurzeln mit dem Erdreich herausgeriſſen. 
Ein durch Sturmesgewalt gefällter Nadelbaum bietet einen 
geradezu erſchütternden Eindruck. Im Hochwalde ſtreben 
die ſchlanken grünen Pyramiden der Sonne entgegen, ein 
Baum ſucht den anderen im Wachstum zu überflünein, und 
alle ſetzen jedes Jahr quirlförmig ein zierliches Aſtſtock⸗ 
werk auf. Die unteren Zweige ſterben ab, da ihnen das 
Licht fehlt; das Durcheinander der Triebe iſt ſo dicht, daß 
kaum ein Strahl auf den Waldboden zuckt. Dort aber 
verweſen die abgefallenen Nadeln; nur Pilze und Mooſe, 
die beſcheidenen Schattenpflanzen, können in dem grünen 


Dunkel noch gedeihen. ys 45 
Ein Blick auf die Blätter der Fichte die allgemein als 
Nadeln bezeichnet werden, zeigt eine ſchwertſörmige, vier- 
kantige Geſtalt, an deren Seitenflächen auffällige weiße 
Pünktchen zu erkennen find — die Spaltöffnungen oder 
Poren. Eine derbe Oberhaut und die ſehr geringe Blatt: 
fläche bieten ausreichenden Schutz gegen Verdunſtung und 
Froſt. So können die Nadeln drei bis vier Winter über- 
dauern. Im Mai entwickeln ſich an den Zweigenden die 
zarten Jungtriebe, im Herbſte löſen ſich alſo immer nur 
die älteſten Nadeln. Während die alten Blätter faſt un⸗ 
empfindlich find, verträgt der Maiwuchs keinen Froſt. Im 
Lenzmonat ſchmückt die Fichte ein rieſiges Heer rötlicher 
Kerzen. Auf den oberen Zweigen strahlen die Zapfen der 
weiblichen Blüten in purpurner Pracht, auf den unteren 
Aſten entwickeln ſich in großer Anzahl die männlichen 
Staubblüten. Der Wind wirbelt das gelbe Mehl hinauf 
und übermittelt die Befruchtung. Ein ſolches Staubkörnchen 
iit eines der winzigſten und ſinnvollſten Wunderwerke der 
Natur. Jedes Stäubchen enthält zwei luftgefüllte Kammern, 
die das Gewicht derart verringern, daß der kleine Ballon 


Der Weihnachtsbaum und feine Verwandten Srrosextäse in cimem ibn nie, gegen ene Dalt 
T 


Der Angeklagte Mahaliniki be 


ſtücke in Verhandlungen zu treten. Zu dieſem Zweck verab- 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 20. Dezember. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden 
Bewölkung und Neigung zu Nachtfröſten an. 
Schneefälle. 


für Oſteuropa 
Geringe 


Stoff für einen Film, 


für einen in vier großen Akten fogar gäbe folgende ſen⸗ 
ſationelle Banditengeſchichte, die kürzlich im D⸗Zug Danzig 
Warſchau ihren Anfang nahm und in Warſchau endete. Dank 
der beliebten Requiſiten: D⸗Zug, Flugzeug, Auto, Flucht, 
Verfolgung, Varieteſzenen, Bilder aus Danzig und Warſchan, 
Kampf zwiſchen Banditen, Kampf zwiſchen Banditen und 
Polizei — müßte der Film Erfolg haben, zumal ihn noch der 
Nimbus der Wahrheit umſtrahlen würde. 1 

1. Akt: D⸗Zug Wagen 1. Klaſſe. Dem Direktor Weber 
aus Danzig fibt eine hübſche Dame gegenüber, die ihn bald 
in ein intereſſantes Geſpräch verwickelt, ihm ſchließlich auch 
ihr „Parfüm“ anbietet. Er zieht den prächtigen Duft aus 
feinem Taſchentuch ein, das fie beſprengt hat — und ent⸗ 
ſchlummert ſanft. Die Dame blickt auf den Gang hinaus: 
Zwei Komplicen erſcheinen. Man nimmt dem Direktor die 
Brieftaſche ab ſchneidet aus der Weſte noch die zweite: 24 000 
Dollar! Die Sache hat geklappt. 

2. Akt: Warſchau. Der Direktor wird wachgerüttelt. 
Er ſtellt den Diebſtahl fejt. Man telephonie mit Dirſchau: 
Den nächſten Gegenzug nach Danzig anhalten und blonde 
Dame, die ſo und ſo bekleidet, feſtnehmen! Antwort aus 
Dirſchau: Zug vor wenigen Minuten abgegangen. Die 
Danziger Hotels und Penſionate werden abgeſucht — nichts 
von der bewußten blonden Dame. Da meldet fih der Flug⸗ 
platz: Blonde Dame mit zwei Begleitern im Flugzeug nach 
Warſchau abgefahren. 5 

3. Akt: Telephoniſche Meldung vom Polizeipoſten Plonſt: 
„Paſſagierflugzeug Danzig —Warſchau hier notgelandet, Pilot 
leicht verletzt Paſſagiere, eine Dame und zwei Herren, 
ſetzen Reiſe im Auto nach Warſchau fort.“ Alle Zufahrts⸗ 
ſtraßen nach Warſchau werden beſetzt. Aber das Auto ſcheint 
Schon durch zu fein. Man jagt durch die Verkehrsviertel 
Warſchaus — ohne Erfolg. Man findet das Banditenklee⸗ 
blatt nicht. \ 

Das fibt unterdeſſen — im 4. Akt — gemütlich in einem 
„Varieté“ in der „Dolina Szwafcarſka“ in Warſchau und 
amüſiert ſich offenſichtlich recht gut. Geld ift ja da! 24000 
Dollar. Einer anderen Verbrecherbande fällt das auf. Sie 
lauern am Eingange, um die Drei zu berauben. Aber die 
blonde Dame arbeitet nicht nur mit Parfüm. Ein Schuß 
und der Angreifer liegt am Boden. Dann kommt es zu 
einem richtigen Feuergefecht zwiſchen den beiden Banditen- 
gruppen. Die Zugräuber werden getötet. Unterdeſſen er⸗ 
ſcheint die Polizei, überwältigt die anderen Verbrecher — 
und findet noch 24000 Dollar bei der toten Blonden. 

Der Danziger Direktor hat nochmal Glück gehabt und 
kann ſich bei den Warſchauer Banditen bedanken. 


. Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Heute um 10 Uhr 
bei Brahemünde + 5,2 m, bei Thorn etwa + 2,80 m. 


In. Beſtrafte Hochſtapler. Der Kellner Johann Ma cha ⸗ 
lizſki und der Expedient Nikodem Ty ma, beide von hier, 
hatten ſich wegen ſchweren Diebſtahls und Betruges vor der 
erſten Strafkammer des Bezirksgerichts zu verantworten. 
ab ſich am 18. Auguſt d. J. 
zu dem penfionierten Eiſenbahnbeamten Szymcezak, ſtellte ſich 
dort als Großkaufmann unter einem anderen Namen vor 
und gab an, ein Grundſtück in der Königſtraße zu beſitzen. 
Da er wußte. daß S. jeit Grundſtück verkaufen oder vers 
kauſchen wollte, erbot er ſich, über einen Tauſch der Grund⸗ 


redete er eine Beſichtigung des Hauſes in der Königſtraße. 
S. ging auch darauf ein und verſprach, ſich zur verabredeten 
Zeit in der Königſtraße einzufinden. Der ganze Zweck dieſer 
Verabredung war aber, die Eheleute Szymezak aus ihrer 
Wohnung fortzulocken. Zur verabredeten Zeit begaben ſich 
auch die beiden Verbrecher nach der Szymezakſchen Wohnung, 
wo ſie ſich mittels Dietrichs Eingang verſchafften. Sie durch⸗ 
wühlten die ganze Wohnung und ſtahlen 500 zi bares Geld. 
zwei goldene Uhren, drei goldene Ketten, goldene Armbänder, 
Ringe, außerdem ſämtliche Silberſachen im Geſamtwerte von 
3000 zi. Da es erſt ſpäter gelang, die Verbrecher feſtzuneh⸗ 
men, erhielt der Beſtohlene nichts zurück. — Der Angeklagte 
Machalinſki verübte außerdem noch einen Heirats⸗ 
ſchwindel. Er machte ſich mit der Tochter eines hieſigen 
Bürgers bekannt, verſprach dieſer die Ehe und gab an, eine 
Wohnung in Ausſicht zu haben; zu dem Zwecke des Woh⸗ 
nungskaufs benötige er aber den Betrag von 600 zl. Er er⸗ 
hielt auch das Geld und verſchwand dann auf Nimmerwieder⸗ 
ſehen. Beide Angeklagte machten auch verſchiedene Auto⸗ 
fahrten in der Stadt und nach außerhalb, prellten jedoch ſämt⸗ 
liche Chauffeure um das Fahrgeld. — Der Staatsanwalt bes 
antragt folgende Strafen: Machalisſki zwei Jahre Gefäng⸗ 
nis, fünf Jahre Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiauſ⸗ 
fihi; Tyma 1% Jahre Gefängnis. Das Urteil lautet: Macha⸗ 
Ynfft fünf Jahre Zuchthaus, Tyma drei Jahre Zuchthaus, 
beide je zehn Jahre Ehrverluſt und Stellung unter Polizeſ⸗ 
aufſicht. Die Unterſuchungshaft kommt nicht zur Anrech⸗ 
nung. Í 


kilometerweit ſchweben kann. Nach der Beſtäubung fenter 
ſich die weiblichen Blüten, und es entftehen dann die ber 
kannten Zapfen. In diefen entwickeln fih die Samentörner, 
eine Lieblingsſpeiſe der Vögel und Eichhörnchen. 
Wie groß iſt doch die Bedeutung der Fichte für den 
Menſchen! Man reißt die Rinde des Stammes gewaltſam 
auf, ſammelt das hervorquellende Harz und gewiunt daraus 
Terpentinöl, Pech, Teer Kolophonium und Druckerſchwärge. 
Das Holz dieſes Nadelbaumes iſt ebenfalls ſehr wertvoll. 
Es wächſt raſch und eignet ſich vorzüglich zum Bauen. Auch 
die Kohle wurde aus dem Abfallholze der Fichten ge⸗ 
wonnen. Der Anbau der Nadelbäume geſchieht heute nach 
ganz beſtimmten Regeln: Zunächſt wird der Samen in den 
„Forſtgärten“ ausgeſtreut. Haben ſich nun kleine Bäumchen 
entwickelt, ſo bringt ſie der Waldwärter an den abgeholzten 
Stellen au. Wachſen die Pflanzen zu dicht, dann wird unter 
den 3—4 Meter hohen Fichten gelichtet. Man ſchickt dieſe 
als Weihnachtsbäume auf die Märkte oder verkauft ſie als 
Staunen für einfache Zäune. — a = 
Die Edeltanne ift wohl die nächſte Verwandte der Fichte. 
Sie kommt nicht jo häufig vor und gedeiht vor allem t l 
Frankenwalde, im Schwarzwalde und im den ſüdeuropälſchen 
Gebirgen. Die Tanne iſt ſchmucker anzuſehen als die Fichte, 
ihre Nadeln find breiter und ordnen fih zweireihig pr | 
Die Stämme des edlen Nadelbaumes erreichen gewaltig. 
Maße, und deshalb laſſen ſie ſich vorzüglich zu Schiffsmaſten 
verarbeiten. Das harzfreie Holz verwendet man gern zun 
Herſtellung von Muſikinſtrumenten. ſe 
Die ſchlanke, unſerm Lebensbaum ähnelnde Zypreſe 
und die ſchirmartige Pinie lieben das ſonnige Italie ei, 
Beim Tempelbau Salomos werden die Zedern des baue, 
erwähnt. Dieſer prachtvolle Baum ift leider fait aue, 
geſtorben, da die alten Völker wohl abgeholzt, aber nicht der Kd 
nügend nachgepflanzt haben. Als letzter Verwandter ach A 
Fichte fol der Mammutbaum Erwähnung finden, ein L e 
treter der mittelamerikaniſchen Tropen. Seine Wb. A 
lee die rieſige Höhe von über bundert Meter übes“ 
eigen. < NE K * 


 Sprotten, Bratheringe, 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


20. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Beſuch des Wojewoden. Am Sonnabend, den 18., und 
Sonntag, den 19. d. M., weilte in Graudenz der Wojewode 
von Pommerellen, Mlodzianowſki. Am Sonnabend 
beſichtigte er verſchiedene Fabrikanlagen. Um 5 Uhr fand 
ein Tee beim Stadtpräſidenten ſtatt, an dem auch Vertreter 
der Geſellſchaft, der ſtädtiſchen Behörden und der Preſſe teil⸗ 
nahmen. Am Abend beſuchte der Wojewode die Feſtvor⸗ 
ſtellung des Stadttheaters. Sonntag wurde in Gegenwart 
des Gaſtes die Seuchenſtation eröffnet. Am Nachmittag be⸗ 
gab ſich der Wojewode wieder nach Thorn zurück. * 

e Beim Uferbahnbau iſt bereits mit der Herſtellung des 
Oberbaues begonnen worden. Auf dem Schulzſchen Ge⸗ 
lände ſind ſchon die Schwellen verlegt und die Schienen be⸗ 
feſtigt worden. Die Weiche auf dem Ladegleis wird eben⸗ 
falls eingebaut. Falls nicht allzuſtarker Froſt eintritt, dürfte 
es noch möglich ſein, den Gleisanſchluß an das Gleis des 
Schulzſchen Ladeſtranges herzuſtellen. * 

* Aus han der Maſchinenbauſchule? Um für die großen 
Metallinduſtrien der Stadt geſchultes Perſonal heranziehen 
zu können, hat Graudenz im Jahre 1913 die Maſchinenbau⸗ 
ſchule erbaut. Das Schulgebäude iſt zweifellos ſehr zweck⸗ 
mäßig eingerichtet und eines der ſchönſten techniſchen Lehr⸗ 
gebäude Polens. Das Haus iſt aber ſeinerzeit für höchſtens 
100 Schüler eingerichtet worden, während heute dort auch 
die Lehrgänge für Mechanikermeiſter und die Kurſe für 
Metallarbeiter ſtattfinden, ſo daß das Gebäude bisweilen 
mehr als 200 Perſonen aufzunehmen hat. Wie der Leiter 
der Anſtalt mitteilt, iſt nunmehr der Bau eines beſonderen 
Werkſtattgebäudes dringend notwendig geworden. Für 
dieſen Zweck hat die Stadtverordnetenverſammlung einen 
Bauplatz von 15 Morgen in der Nähe der Schule be⸗ 
ſtimmt. ; s 

d Infolge der milden Witterung konnten die Um- 
bauarbeiten der Gasanſtalt bis dahin noch fort⸗ 
geſetzt werden. Neuerdings wurde wieder eine weitere 
Eiſenkonſtruktion aufgeſtellt. Der Betrieb brauchte während 
des Umbaues nicht unterbrochen werden. * 
Der Sonnabeud⸗Wochenmarkt war trotz des wenig 
günſtigen Wetters gut beſchickt. Auch Kartoffeln wurden 
ausreichend angeboten. Es wurden folgende Preiſe gezahlt: 
Butter 2.90300, Eier 3,70—4.00, Kartoffeln 5 005,50, Zwie⸗ 
beln 0.20—0,25. Es koſtete ferner: Weißkohl 0,07, Rotkohl 
0.15, Wirſing 0,15, Wrucken 0 10, Birnen 0,40—0,60. Apfel 
0,30—1 20, Walnüſſe 1.60—2,50, Honig 250 p. Pfund, Blumen⸗ 
kohl 0,50—2,00 pro Stück. Mehrere Erntewagen hatten 
Tannenbäume aus einer Privatforſt im Kreiſe Culm heran- 
gebracht. Man kaufte von dieſen bereits kleinere Tannen 
mit 0,75—1,50. Der Fiſchmarkt war wieder gut beſchickt. Es 
wurden auch wieder verſchiedene Edelfiſche angeboten. Es 
koſteten: Zander 2,80, Karpfen 3,00, Silberlachs 3,00—4,00, 
Schleie 2,50, Karauſchen 1,00—1,50. Hechte 1,40—1.80, Barſche 
1.00—1,20, Neunaugen 1,80—2,00, Breſſen 0,80—1,40, Plötz 0,40 
bis 0 80. Kleine grüne Heringe wurden mit 0,70 verkauft. 
Der Geflügelmarkt war wieder recht gut beſchickt. Aller⸗ 
dings waren gute Qualitäten knapp. Es koſteten Enten 
lebend 4,00—6,50, Gänſe 9,00—12,00, Enten gerupft 150, Gänſe 
1.20130, Fettgänſe 1,50—160 pro Pfund, Puthähne in 
Federn 800 Hennen 6,00, Suppenhühner 4,00—6,00, junge 


Thorn. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 21. Dezember 1926. 


Hühner 2,50—4 50, junge Tauben 0,90 pro Stück. Der Fleiſch⸗ 
markt war ausreichend beſchickt. Es koſtete Schweinefleiſch 
1,30—1.60, Rindfleiſch 1,00—1,40, Kalbfleiſch 1,00—1,20, Ham⸗ 
melfleiſch 1,00—1,10, friſcher Speck 1,80, Schmalz 2,80, Talg 
1,00. Die kleine Einſpännerfuhre Spaltholz wurde mit 8,00 
bis 10,00 angeboten. a 
Ein Schweinemarkt fand am Sonnabend nach etlichen 
Wochen wieder einmal ſtatt. Allerdings war die Aufhebung 
der Marktſperre erſt in den letzten Tagen bekannt geworden, 
und daher war das Angebot von Schweinen nur gering. Man 
zählte überhaupt nur vier Wagen mit Schweinen. Auf einem 
Wagen ſah man kleinere Abſatzferkel. Man forderte für das 
Paar 50,00 zl. Auch Läufer und maſtfähige Schweine wurden 
angeboten. Das Geſchäft ging aber recht ſchleppend. Die 
Preiſe für Fettſchweine ſind auch heruntergegangen. Man 
zahlt für den Zentner nur noch 90,00 zl. Während der Feier⸗ 
tage wird die Maſſenſchlächterei für den Export nach Ena- 
land eingeſtellt werden. * 
„ * Begen Hehlerei verhaftet wurde ein hieſiger Alteiſen⸗ 
händler. Er fuhr in der Rehdenerſtraße etwa 20 Zentner 
altes Eiſen (Bruch), über deſſen legitimen Erwerb er ſich 
nicht auszuweiſen vermochte. Wie ſpäter feſtgeſtellt wurde, 
hat der Händler das Eiſen für 98 Zloty von Leuten gekauft, 
die es aus der Eiſenbahnerwerkſtatt in Graudenz entwendet 
haben. Ihr wurde das konfiszierte Material wieder 
zurückerſtattet. * 


— 


Thorn (Toruń) 


—* Verlängerte Geſchäftszeit. Sämtliche Läden können 
om 20., 21., 22. und 23. Dezember bis 8 Uhr abends geöffnet 
ſein. . 

t. Vom Wetter. 


Nach dem ſchönen froſtklaren und 
ſchneereichen Freitag ſetzte in der Nacht zu Sonnabend 
Tauwetter ein, und zwar ſo plötzlich, daß die ſtädtiſche 
Straßenreinigung trotz angeſtrengter Arbeit gar nicht ge⸗ 
raten konnte, wenigſtens die verkehrsreichen Hauptſtraßen 
von dem Schmutz zu befreien. Die Bürgerſteige waren 
allerdings ſchneefrei, aber die Fahrdämme für Fußgänger 
kaum paſſierbar. Nachdem die Rinnſteine von den Schnee⸗ 
majjen befreit und für ungehinderten Abfluß des Tan- 
waſſers geſorgt worden war, wurde es hiermit beſſer. Groß 
war der Arger der Fußgänger über die rückſichtsloſen Auto⸗ 
fahrer, deren Fahrzeuge beim ſchnellen Fahren den Schmutz 
teilweiſe ſogar bis auf die Schaufenſterſcheiben der Ge⸗ 
ſchäfte ſpritzten. — Die Temperatur betrug etwas über 
Null Grad und nachmittags niedergehender Regen ſorgte 
für Vergrößerung der Pfützen und Abnahme des weihnacht⸗ 
lichen Geſchäftsverkehrs. Nun hat der geringe Froſt der 
großen Näſſe ein Ende bereitet. ; FR 
t. Die Antobusverbindung Thorn— Podaorz, die vor 
einiger Zeit wegen Unrentabilität eingeitellt worden war, 
wurde am 18. Dezember wieder neu aufgenommen. Bei dem 
jetzt herrſchenden ſchlechten Wetter und den aufgeweichten 
Wegen iſt anzunehmen, daß die Frequenz ſo ſtark ſein wird. 
daß der Unternehmer auf ſeine Koſten kommt. 8 
„Eat Frecher Diebſtahl. Auf dem „Roten Weg“ befindet 
ſich eine neu erbaute Villa, welche bis auf die Innenein⸗ 
richtung beendet iſt und von einem Gärtner bewacht wird. 
Am vergangenen Dienstag begab ſich der Gärtner gegen 
8 Uhr abends zur Stadt zum Abendbrot. Als er zurück⸗ 
kehrte, bemerkte er, daß Diebe ſeine Abweſenheit ausgenutzt 
hatten und 25 Meſſinghähne von ſämtlichen Abflüſſen der 


s noch nicht fertiggeſtellten Waſſerleitung geſtohlen hatten. 


Amun u ER EEE EZ .eu 


Hierdurch beehren wir uns anzuzeigen, daß nach erfolgtem Neu- und Umbau 
unserer Brauerei-Anlagen das von uns als Spezialität fabrizierte 


Caramel-Volibier 


zum Ausstoß gelangt. 


Dieses Bier ist unter Verwendung von echtem Cnramelmal und im übrigen 
alkoholarm und 
bildet durch seine hohen Extrakt-Bestandteile ein äußerst wertvolles Nähr- 

Stärkungsmittel für Kranke, Rekonvaleszenten, Blutarme, W Be aS 


unter Verwendung bester Materialien hergestellt. Es ist 


ein Erfrischungsgetränk für jedermann. 
Das Bier gelangt, außer in Fässern, als 


Brauerei-Original-Abazug 


i 
A 
w 
2 
ses in Flaschen zum Verkauf. — Das Flaschenbier ist pasteurisiert und 
: 


adurch lange haltbar. — Kleinverkaufspreis pro Flasche 30 gr, 
Gleichzeitig liefern wir die als vorzüglich anerkannten Biere der Browar 


Kuntersztyn Tow. Akc., Grudziadz, und zwar: 


helles Bier nach Pilsener Art 
dunkles Bier. % Münchner Art 


ebenfalls in Gebinden und Flaschen. 
Den Bezug bitten wir zu bewirken: 


1. durch die einschlägigen Bierverlagsgeschäfte, 


2. durch unsere Bierfahrer, 
3. Telefonische (Telefon Nr. 164) oder 
4. briefliche Bestellung. i 


Browar Toruński Tow. Akc. 


Toruń, ul. Browarna. 


EES SE TO EO E A E E BS A ER E S E AR N U DR EE | O RS CO E E SA BA RD TE KR a peli aea ai 
Peaga n . r . AREL 


Den billigsten Einkauf 


erzielt man stets nur beim Kauf von 
Qualitätswaren 141 
im ältesten und größten 


Snezial-Lederwarengeschäft eigener 
von Otto Wegner Hachf., Król. Jadwigi 20. 


Näucher⸗Agl, Büclinge. ..... 
Rollmöpfe, Delltateß. Stutzuhr 


beringe, a. in il. Pack. 

e en Nena 
Przedzamcze B. 4513 an Ann.⸗Exp. 

Walk efon 525 14762 Wallis, Torun. 


Öchnerinnen, sowie 


Franz. Seidler 


Optiker — Bandagist 4f 


Barometer und Thermometer u 
in großer Auswahl, 


Brillengläser werden schnellstens genau ausgeführt, 


sowie nach ärztlicher Vorschrift. 


Carl Mallon, Torun 


Stary Rynek 23 Gegründet 1839 
empfiehlt 14377 


Teppiche, Läufer, Vorlage 
in Wolle, Jute Geweben, Kokosfasern 
Linoleum und Wachstuch 


Echtes Linoleum 


braun, rot, grün, blau, schwarz. 
Kokos- Fußmatten. 


Beihnantsbäume | Mulſche Bühne 


Mr 5 

onentanne 

in beliebiger Maswan, in Tord T. 3. 

Ausſtellung u. Verkauf im „Deutſchen Heim 

ie N ul. Wielkie Garbary. 
em Rathaus zw \ 

d. a rao pünktlich 7 Abe abends 

p ande P 55 96 Zum letzten Male: 


Brillantring 


Luſtſpiel von Leo Lenz. 
altes Erbſtüc für 225 Am 2. Feiert 


kaufen Bydgoska t a 
ie 8. par 2 ee vünktlich 3 Uhr ae 


Pfand tree aaf Kinder ⸗Vorſtellung: 


itig, klaſſ. / 
1 abe wel] Hans und gleſe 


anielloñńcanta 6, aue Märchenſpiel m. Geſang 


u. Tänzen in 4 Bildern 
von Ludwig Reinicke. 
Mit neuer Ausſtattung! 
Am Mittwoch, 

den 29. Dezember 
pünktl. 8 Uhr abends 
Carl Kliewer 
Mitglied des 


tadtbahnhof. 


Sluplſchüten 


ATEN enn 
© 


Rezitationen und 


Altstadt. Markt 14 Va zur Laute. 
neben der Post - - Telefon 574. orverfauf: Friſeur⸗ 
x t 7 > geſchäft Thober, Stary 
Neuheiten in Brillen, Kneifern, Ryne 51. 14519 
; A Theaterkaſſe! Stunde 
Lorgnetten und Theatergläsern. vor Beginn, 
Boranzeige: 


6. Januar 1927 
14785 


Helmliche Brautfahr'(/Morilg 


1 
Totun, Kazim. im Weihnachtswald E Ordner 


Sonntag, d. 2. Jan. 1927 
und Donnerstag, den 


um 3 Uhr nachmittags 
Kinder⸗Vorſtellung des 
Weihnachtsmärchens. 


Nr. 292. 


Außerdem durchwühlten ſie das ganze Haus und nahmen die 

Matratze, auf welcher der Wächter ſchlief, mit, unter der⸗ 

ſelben fanden ſie einen Browning; ferner nahmen ſie vom 

Hofe eine neue eiſerne Schiebkarre und den Hofhund mit! 

Von den Dieben fehlt jede Spur. * 
0 


Vereine, Veranſtaltungen re. 

Heute, Montag, 8 Uhr abends, im Deutſchen Heim: „Hans und Lieſe 
im Weihnachtswald“, Märchenſpiel mit Geſang und Tänzen in 
4 Bildern von Ludwig Reinicke. Neue Ausſtattung! — Abend⸗ 
kaſſe ab 7½ Uhr. (14734 * * 

Es wird nochmals gebeten, zu der Abendvorſtellung des Märchen⸗ 
ſpiels der Deutſchen Bühne Thorn am Montag, 20. Dezember, 
hier wohnhafte Kinder nach Möglichkeit nicht mitzubringen, da 
für diefe mehrere Nachmittags⸗Kindervorſtellungen in und nach 
den Feiertagen vorgeſehen ſind. Die Erſtaufführung findet be⸗ 
ſonders für die Erwachſenen ſtatt, die ſich in unſerer heutigen 
materiellen Zeit den Sinn für deutſche Weihnachtspoeſie nicht 
haben rauben laſſen. 4536 * * 

Der Weihnachts - Spielplan der Deutſchen Bühne Thorn tft im 
heutigen Anzeigenteil veröffentlicht, worauf hiermit hingemieſen 
wird. — Da +8 die ſehr beſchränkten Bühnenverhältniſſe nicht ers 
lauben, zwei Aufführungen an einem Tage zu bringen, da 
andererſeits aber den hier zu Beſuch weilenden Weihnachts⸗ 
urlaubern etwas geboten werden ſoll, haben es die Darſteller gern 
auf ſich genommen, am Abend des 1. Feiertags zu ſpielen. 
Hoffentlich findet die Selbſtloſigkeit, mit der die Mitwirkenden 
ihre Feiertage der Allgemeinheit opfern, die verdiente Aner⸗ 
kennung, nämlich ein volles Haus auch am 1. Feiertag. Die „Heim⸗ 
liche Brautfahrt“ iſt eins der entzückendſten und humvorvollſten 
Luſtſpiele, das hier je gebracht wurde und die Darſtellung dürfte 
bei den aus dem Auslande zu Beſuch hier Weilenden, die die Dar⸗ 
bietungen der dortigen Berufsbühnen kritiſch betrachten, Lob und 
Anerkennung finden. — Vorverkauf bereits eröffnet. (14694 * + 


—— ͤ — 


p. Neuſtadt (Wejherowo), 18. Dezember. Der heutige 
Wochenmarkt war ſchwach beſchickt. Kartoffeln koſteten 
3,00—3,50, waren alfo billiger als vor acht Tagen. Butter 
brachte 2 80—3,00, Eier waren billiger, 4,40—4,60, Gänſe 
koſteten das Pfund 1,40—1,70, Enten das Pfund 1,80—2.00, 
junge Hühner 2,00—2,50 das Stück, alte 3,00—4,50, Fiſche 
hatten dieſelben Preiſe. Auch einige Weihnachtsbäumchen 
wurden mit 1,00—1.50 angeboten und verkauft. — Auf dem 

ch weinemarkt wurden Ferkel zu 25—80 Zloty ange⸗ 
boten. Des bevorſtehenden Weihnachtsmarktes wegen war 
die Frequenz ſchwach. — Die ſtaatliche Ober förſterei 
Neuſtadt (Wejherowo) verkauft am 28. d. M. von 10 Uhr 
vormittags ab im Lokale Jankowſki in Luſin (Luzino) 
Brennholz aus dem Schutzbezirk Luſin gegen fofortige 
Barzahlung. 

wf. Soldan (Dzialdowo), 18. Dezember. Eines Tages 
voriger Woche ging der 15jährige Stawinſki aus Klein 
Tauerſee (Maly Turga) hieſigen Kreiſes nach Heinrichsdorf 
(Rosnia) Einkäufe machen. Unterwegs wollte ſich der Junge 
eine Zigarette anrauchen. Beim Anſtreichen des Zündhölz⸗ 
chens geriet die ganze Schachtel in Brand. Die Flammen 
ſchlugen dem Jungen in die Augen. Der Junge mußte zur 
ärztlichen Behandlung wegen des erlittenen Unfalls. — Auf 
dem am Dienstag hierſelbſt ſtattgefundenen Pferdemarkt 
wurden recht gute Verkaufsabſchlüſſe gemacht. — Der am 
heutigen Tage ſtattgefundene Vieh⸗ und Schweine⸗ 
markt war nur mittelmäßig beſchickt, da noch verſchiedene 
Ortſchaften hieſigen Kreiſes nicht ſeuchenfrei ſind. Die Preiſe 
waren folgende: Fettvieh von 36 00—55,00 der Zentner. Ein 
Bulle, der von der Friedelſchen Beſitzung Pierlawki hieſigen 


Graudenz. 


Meine hochverehrte Kundſchaft beſtätigt es vollauf, 
daß mein Lager mit der größten und reichhaltigſten Auswahl 
in geſchmackvollen Artikeln als: ; 

Krawatten, Selbſtbinder, Hemden, Hands 

ſchuhe, Socken, Taſchentücher, Gamaſchen, 

Pullowers, Weiten, Kragen, ſeidene Kragen⸗ 

ſchoner, Jägerſche Wollwäſche ſowie Hüte 

und Mützen 


verſehen i't. 14738 
Die Schaufenſterausſtellung beſtätigt dies in vollem Maße. 
Die konkurrenzlos billigen Preiſe ermöglichen es einem 
jeden, ein ſchönes u. praktiſches Weihnachtsgeſchenk bei mir 
zu kaufen. 


The Gentleman 


Inh.: Czesław Nowacki 
Wybickiego (Marienwerderſtraße) 5 
am Fiſchmarkt. 


Maschke Riffeln | 


Grudziądz/ Tel.357 von Schrotmühlenwalzen 


Papiere ühren ſachgemäß und fchnellftens 
Kassetten fü eigener Riffelanſtalt aus 


2,  |Orobes Gager in Mabiiheiben 


— — — ' — 


Wagen 


Q 


Siänaer 
> Hodam & Reßler 
Maſchinenfabrik 14116 
Danzig Grudziądz 


Id Astrachuner 


Danziger Stadttheaters] Cllblur ] Deutſche Bühne Grudziadz 


empfehlen 


F. A. Gaebel Söhne, 
Grudziądz. 14740 


10 (2. Feiertag), den 26. Dezember 1926 
nachm. ½3 Uhr im Gemeindehauſe 


„Rumpelſtilzchen“ 
Weihnachtsmärchen in 4 Bildern mit Geſang 
und Tänzen von Roſa Dodillet. 
Muſit von Erich Walter. 
„ 5 u d. een pläg 
zahlen auf den erſten u. zweiten en 
halbe Eintrittspreiſe. 


Teer: und 
Oelfäſſer |ti 


8 Gina Abends 7 Uhr im Gemeindehaufe 
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Kalender für das Jahr 1927. 
Ein Kalender des Auslanddeutſchtums 


wurde, wie alljährlich, ſo auch für das Jahr 1927 vom 
Deutſchen Auslandsinſtitut in Stuttgart herausgegeben Auf 
den einzelnen Blättern des Kalenders befinden ſich Bilder 
vom Deutſchtum aus aller Welt, und weiten Kreiſen wird 
dadurch in dankenswerter Weiſe die Kenntnis von den zahl⸗ 


mehreren Jahren übernommen hat. Während des Abfüllens 
auf dem hi figen Güterbahnhof aus der großen über 30 000 
Liter enthaltenden Ziſterne verließ der Kutſcher ſein Geſpann, 
um mit anderen Arbeitern, die beim Abladen von Holz in der 
Nähe beſchäftigt waren, ein wenig zu „plaudern“. Wie groß 
aber war ſein Erſtaunen, als er nach dieſem „Plauderſtünd⸗ 
chen“ zurückkam und die Entdeckung machen mußte, daß der 
eiſerne Baſſinwagen längſt vollgelaufen war und aus der 


Kreiſes aufgetrieben war und das ſtattliche Gewicht von über 
15 Btr. hatte, brachte 55,00 der Zentner. Milchkühe waren 
von 300 bis über 400 zu haben. Alte Kühe brachten 25 Io 
— Der Schweinemarkt verlief ruhig, da die Preiſe für 
Fettſchweine gefallen waren, wollten die Verkäufer nicht 
gerne Abſcklüſſe machen. — Auf dem Butter ⸗ und Gez 
flügelmarkt notierte man folgende Preiſe: Butter 3,00 
pro Pfund, Eier 3,50 die Mandel, gerupfte Gänſe 1,0—1,20 


$ das Pfund, lebende Hühner von 2,50—8,00 das Stück. Der | oberen Offnung, in welcher der Schlauch ſteckte, das Petros rei i : : ; t8- 
| Markt wurde vollſtändig geräumt. leum „friedlich“ in den daneben befindlichen Graben lief. 1 Auch beniſche Samen 1 listen Lunz 
a. Schwetz (S$wiecie), 19. Dezember. Der geſtrige [Nach Feſtſtellung der Meſſungen ſeitens des Firmeninhabers | Flecken in Polen find mehrfach wiedergegeben, wie aus Poler, 
Wochenmarkt war ſehr reichlich beſchickt. Beſonders | waren in der Zeit 1700 Liter auf diefe Weife verloren ges | Lodz, Kattowitz, Staniſlau u. a. m. Leider iſt auch dieſes Mal 


reger Handel war auf dem Buttermarkt. da die meiſten Haus⸗ 

frauen ſich ſchon zum Feſt einſorgen. Trotz der großen Zu⸗ 

fuhr von Butter hatte ſie einen hohen Preis; fie koſtete 3,00 

bis 330. am Schluß des Marktes 2,80 pro Pfund, jedoch mins 
derwertige Ware. Eier brachten 400 zt die Mandel. Es 

; koſteten ferner: Walnüſſe 2,00—2,50, Haſelnüſſe 2,50, Birnen, 
Winterware, 0,40—0,60. Apfel werden wohl in dieſem Jahre 

: auf den meiſten bunten Tellern fehlen, denn es kommt nur 
hin und wieder ein Körbchen mit ſchadhaften Kochäpfeln auf 

den Markt, die noch ſehr teuer find und koſten 0,60—0,80 pro 


gangen und letzterer um ca. 1000 zl geſchädigt. 


—— 2— 


wieder Bromberg dabei vergeſſen, obwohl die hier wohnen⸗ 
den 15000 Deutſchen doch gewißlich ein Anxecht auf Erwäh⸗ 
nung in einem auslanddeutſchen Kalender hätten. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. è 


er * Sama er es ne be i Danziger Bote. 
ichen und ſüdlichen Polen wird ſtarker neefall ges * 
meldet. In Zakopane liegt der Schnee 26 Zentimeter hoch, | 5 Den Ponal. rer herrees A iare AS 9 — = $ 
in Bromberg 18 Zentimeter, in Poſen 6 Zentimeter. In den S i ee Eakalender fü p 8 305 1927 Dun 
A öftlihen Wojewodſchaften ift dagegen nur wenig Schnee qez pbal, Danzig, den Bo een: 21 A a 9 r 15. Hönen 
Pfund. Auf dem Fiſchmarkt waren nur Hechte: 1,50 das fallen. In Wilna liegt der Schnee 2 Zentimeter hoch, in Pinfk | 9er Bote“ erſcheinen. Es ift ein Abreißkalender mit ſchö 
Pfund angeboten. Auf dem Geflügelmarkt war die Zufuhr | ift überhaupt noch kein Schnee gefallen. Bildern aus der alten Hanſeſtadt und der Umgebung, 9 
reichlich. Es wurden folgende Preiſe gezahlt: für lebende 92 der See, aus Oliva, Zoppot und Hela. Mit viel Sachkennt⸗ 
Gänſe 10,00 —12,00, Enten 5,50—7,00. Suppenhühner 4,50, . i nis hat der Herausgeber es verſtanden, zu den Bildern Be⸗ 
Freie Stadt Danzig ſchreibungen, Gedichte, Sprüche, Auszüge aus alten und 
0 


junge Hühner 3,0—4,00 pro Stück, Tauben 2,00 das Paar. : : 1 
Auf dem Fleiſchmarkt kosteten: Schweinefleiſch 1,40—1,60, neuen Werken Danzigs zu geben, die den Inhalt der Bilder 
„Danzig, 19. Dezember. Feuer auf einem Mo- vertieſen. 


Rindfleiſch 1,20—1.30, Kalbfleiſch 1,10—1,20, Hammelfleiſch Dieſer Kalender wird nicht nur von dem Dauzicher en 


i 100—120. friiher Speck 1,80—2,00. Hafen 8,00—9,00 pro | torboot. Geſtern früh um 146 Uhr entitand auf dem : 
i Stück. 7 Weihnachtsbäume find ſehr viel zu haben und koſtet | Fiſchkutter „Hela Sr bei der Dansiger Werft in Mes dern auch von allen, die einmal dort geweſen ſind, freudig be⸗ 
x ein mittleres Bäumchen 2,50—3,50, etwas größere 5,00 und | paratur gegeben worden tt, Fener. Es kam im Motor grüßt werden. Er > 

raum aus und fol auf Fahrläſſigkeit zurückzuführen fein. 


“| mehr. 
8 * Stargard (Starogard), 19. Dezember. 
5 führung in dem hicfigen ſtaatlichen Geſtüt. 
1% In dieſen Tagen fand hier eine gut organiſierte Vorführung 
| der Pferde des hieſigen Geſtüts ſtatt. Das Programm be⸗ 
ſtand aus einer Spazierfahrt auf einer zu dieſem Zwecke gut 
hergerichteten Bahn, Vorführen der Pferde im Wagen, Vor⸗ 
führung aller hochwertigen Tiere, Vollblutpferde im Ge⸗ 
ſpann und mit Laſt. Sämtliche Tiere fanden den Beifall der 

reichlich verſammelten Pferdekenner. 
h. Strasburg (Brodnica), 18. Dezember. Ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl wurde kürzlich bei dem Beſitzer K. in 
im hieſigen Kreiſe ausgeführt. 
und ſechs Hühner. Der 


Verbrannt find- die Holzbekleidungen des Raumes. Der 
Brand konnte von der Werftfeuerwehr in einer Viertel⸗ 
ſtunde gelöſcht werden. Der 25 Jahre alte Fiſcher Erich 
Wendt aus Hela, der auf dem Boot übernachtete, erlitt 
bei dem Feuer ſchwere Brandwunden an den Händen, 
am Geſicht und am Rücken, ſo daß er ins ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus gebracht werden mußte. — Ei 


Deutſcher Volkskalender 1927. 


Der Ungarländiſche Deutſche Volksbildungsverein, Buda⸗ 
peſt, hat zum drittenmal ſeinen Volkskalender herausgebracht. 
Abwechſelung in Form und Inhalt, ein friſcher Zug der 
volkstümlichen Beiträge und ungezwungenen Folge von 
Poeſie und Proſa ſind das Herzerquickende, das dieeſn Ka⸗ 
lender zu einem Volksbüchlein macht. Er will in keiner 
ſchwäbiſchen Bauernſtube Ungarns fehlen, ein freundlicher 
Ratgeber und ein guter Hausfreund ſein. Sein Inhalt iſt 
als beſte Hausmannskoſt zu bezeichnen. 


In Danzig 


koſtet die 


Pferdevor⸗ 


Eiſenbahnunfall in 
Neufahrwaſfſer. Auf dem Weichſelbahnhof in Neu- 
fahrwaſſer ereignete ſich Freitag abend gegen 7 Uhr ein 
Unfall. Infolge falſcher Weichenſtellung fuhr ein 
Güterzug auf einige dort ſtehende Güterwagen. Der Zu- 
ſammenprall war ſo heftig, daß drei mit Kohlen beladene 
Wagen des rangierenden Zuges aus den Gleiſen ſprangen. 
Einer der entgleiſten Güterwagen wurde nicht unerheblich 
beſchädigt. Perſonen find alücklicherweiſe nicht ver⸗ 
letzt worden. Die entgleiſten Wagen konnten bald wie⸗ 
der in die Schienen gehoben werden, ſo daß keine nennens⸗ 
werte Verkehrsſtörung eingetreten war. 


die Beſitzersleute K. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen. ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Deutſche Nundſchau 


für Januar 3 Gulden. 
Einzahlung an Poſtſcheck⸗Konto Danzig 2528. 


Nachahmungen bitten wir zurückzuweisen! 
Ausland und Uebersee-E port! 


n 
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N in Buchführung 


Bydgoszcz T. 3. 
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Neuheit! 
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Kruczynski i Ska., 
Bydgoszcz, 
Grunwaldzka Nr: 142. 
Tel. 1323 u. 1333. 14762 


Verloren Jei 


 Gartorhstiene 7 
.. iſt werktäglich 
* geöffnet v. 9 Uhr 
1: morgens 


von 11—1 
und ab 6 / Uhr an der 
Theaterkaſſe. 

Sonnabend, d. 25. Dez. 
(1. Weihnachtsfeiertag) 


Banik M. Stadthagen, Tow. Ake. 


n BYDGOSZCZ 
Filiale Berlin, NW. 7, Mittelstr. 2/4 
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Sacin Maiblumen 
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Gegen hohe Belohnung 
abzugeben bei 995 
C.Rosineki. Kosciuszki ti 


Dorloren Abel 


ä Leuchter ꝛc. paſſendes 
am Freitag abend in Weihnacht Hent 
der Dluga (Friedrich: empfiehlt 
ſtraße) vom Aut 


Pappkarton enthaltd. Piano * Centrale, 


Nadia: ul. Pomorska 10. 


beitandteile. | Pelzmützen 


ft: |Gegen Belohnung ab»| in großer Auswahl. 
Geschw. Brähm 


Robert Böhme 
G. m. b. H. 
Sagiellonsta 57, Tel. 42 

gi 8534 
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Eintrittskarten für 
diefe Aufführung von 
11—1 Uhr u. ab 2 Uhr 
nur an d. Theaterkaſſe. 
Sonntag, den 26. Des. 
(2. Weihnachtsfeiertag) 


nachm. Uhr 


Aae 


Sämtliche 


4 Gi e), u 450, zugeben bei der Ge⸗ rähmer 

S 3 balbſüß, ¼ Literflaſche z} 2,50, auch zu Glüh Br ern i ] 8 ſchäftsſtelle d. Z. 85171 Sniadeckich 49. 8533 ei 0 
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B Serra. I Magazyn Mebli Górnoślązaków, e 6. m. unb. H. Sgpólno. 124 Une u ab 2 une 


Gegründet 1883. 174s © |nur an d. Theaterlalle- 
Eigenes Geschäftsgrundstück, ¢ 


N ch 
für ein Verſand⸗ 


Telefon 10-25, Sniadeckich 56, a. d. Gdańska, 
geſchäft geeignete 


S ee 


Büro-Artikel 


a: Biberſchwänze und Brennholz „ Günstige Verzinsung von Neuheit! Neuheit! 
9 Firſtziegel. i i è ; 
$ „agen || Briefordner, Schnellhefter a ORA RE Mast artitel, 7 S 1 arte Í n | d q en ? dM godek 
Gſch wank in 3 Akte 


voröſe Deckenziegel 
„ Wandnulotten 
„ Langl⸗Hſteine 
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g. 
Z Carl Mathern. 
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3. Blatt. 


Die europäiſchen Währungsprobleme. 


Von Bernhard Mahrholz⸗Berlin. 


Eine geordnete, aufwärtsſtrebende Wirtſchaft iſt ohne 
das primäre Element einer geſicherten Währungsgrundlage 
nicht denkbar. Der Handelsmann muß mit einer ſtabilen 
Rechnungseinheit rechnen, will er ſeine Preiskalkulation nach 
ftreng ökonomiſchen Grundſätzen aufmachen, ohne fie durch 
Berückſichtigung des Faktors des Währungsriſikos unnötig 
zu belaſten. Ein Blick auf das bunte Währungsmoſaik zeigt, 
daß Eurova von dieſem Ziel noch weit entfernt ift. Das 
Fieber der Wechſelkurſe ſchüttelt nach wie vor den Konti⸗ 
nent, und wenn es in einigen Ländern zur Ruhe ſchwerſten 
Produktionsſiechtums gekommen ift, fo flackert es in anderen 
auf hohen Temperaturen. Millionenheere Arbeitsloſer büßen 
für Europas ſchlechte Wechſelkurſe, und dies noch am Aus⸗ 
gora, ys achten Jahres nach Einſtellung der blutigen Feind- 

gkeiten. 


Wohl geht es vorwärts, aber nur ſehr, ſehr langſam, 
und unter ſchwerſten Opfern von Deflationskriſen. Das zur 
Neige gehende Jahr war in der Wiederherſtellung der Sta⸗ 
bilität europäiſcher Währungen nicht fo erfolgreich wie das 
Jahr 1925. Nur die belgiſche Währung hat das rettende 
Ufer der Wertbeſtändigkeit erreicht, nachdem bereits einmal 
ein diesbezüglicher Verſuch geſcheitert war. Allerdings hat 
auch die däniſche Krone ihre Vorkriegswertgleichheit nahezu 
erreicht, ſo daß die Einführung der Goldwährung zum 
1. Januar 1927 beſchloſſene Sache iſt. Dagegen iſt die Sanie⸗ 
rung der wichtigſten Lateindeviſen noch in weitem Felde. 
Die rapide Beſſerung des franzöſiſchen Franken hat alle zu⸗ 
vor gültigen Argumente über den Haufen geworfen und eine 
Unſicherheit in die Währungslage hineingebracht. Die Sta⸗ 
piliſterung der letzte Schlußakt freilich ift bis auf weiteres 
hinausgeſchoben, weil zu ihr immer noch die notwendigen 
Vorausſetzungen fehlen, nämlich die Regelung der inter⸗ 
alliierten Schulden ſowie der inneren ſchwebenden Schuld. 
Die plötzliche Steigerung der italieniſchen Lire ſchmeichelt 
zwar der Preſtigepolitik Muſſolinis, hat aber das Land in 
eine außerordentlich ſcharfe Deflationskriſis geſtürzt. 


Wenn auch die langſam fortſchreitende Geſundung der 
europäiſchen Währungen zu begrüßen ift, jo muß man auf 
der anderen Seite nicht ohne Bedauern feſtſtellen, daß gegen⸗ 
über der Vorkriegszeit heute mehr als die doppelte Anzahl 
von Rechnungseinheiten beſtehen, die damit ein Beiſpiel der 
Zerriſſenheit unſeres Kontinents dokumentieren. 


Zur Grundlage der neuen Währungen iſt wiederum das 
Gold erhoben worden. Man iſt ſich im klaren darüber, daß 
die Goldwährung vom theoretiſchen Standpunkt aus keines⸗ 
wegs als ein Ideal anzuſehen ift, in der Praxis wird fie das 
gegen als die zweckmäßigſte Baſis aller Währungsab⸗ 
machungen bezeichnet werden müſſen. Aber mit der feſten 
Bindung der Währung an das Gold iſt die Wertbeſtändigkeit 
heute noch keineswegs gewährleiſtet. Denn die Diskont⸗ 
politik, die vor dem Kriege als ultima ratio der Zentral⸗ 
notenbank die Wechſelkurſe mit einer gewiſſen Automatik 
regulierte, ift heute in ihrer früheren durchſchlagenden Wirk⸗ 
ſamkeit beeinträchtigt. Wohl bleibt ſie heute noch als ein 
wichtiges, unentbehrliches Inſtrument der Kreditregulierung 
beſtehen, indes kann ſich heute die Diskontpolitik der einzel⸗ 
nen Notenbanken nicht mehr wie früher lediglich an ihrer 
jeweiligen Reſerveſituation, d. h. ihrer Liquidität, vrientie- 
ren, ſondern muß ſich darüber hinaus der weitaus rigoroſe⸗ 
ren Rückſicht auf die Konjunkturlage und das allgemeine 
Preisniveau unterwerfen. Neben dieſen Faktoren wirken 
aber noch andere Momente auf die Geſtaltung der Wechſel⸗ 
kurſe ein, die die Wirkſamkeit der nationalen Diskont⸗ 
politik verringern. Es iſt vor allem die Abhängigkeit von 
den Schwankungen des Kapitalimports, die der Übergang 
des wirtſchaftlich bedeutendſten Teils von Europa vom 
Gläubiger zum Schuldner verurſacht hat. Bei ſolchen Kapi⸗ 
talbewegungen, wie fie Europa noch bevorſtehen, und wie fie 
à. B. Deutſchland erlebt hat, wo in den Jahren 1919 bis 1923 
enorme Summen ins Ausland gingen und ſeither nicht nur 
das geflüchtete Kapital zurückkehrte, ſondern 5 Milliarden 
ausländiſchen Kapitals hinzukamen, ſo daß die Zinsſätze des 
Marktes in den letzten anderthalb Jahren von 18 auf 3 Pro⸗ 
zent herabgedrückt wurden, kann die Diskontpolitik natur- 
gemäß nicht eine richtunggebende, ſondern nur eine nach⸗ 
hinkende Rolle ſpielen. Ferner hängt die Wettbewerbs⸗ 
fähigkeit der Nationen heute von viel gewichtigeren Faktoren 
ab als dem Zinsſuß. Außerdem fehlt jene Solidarität der 
Geldmärkte, die Schwankungen der Wechſelkurſe innerhalb 
der Goldpunkte ſaſt automatiſch durch Zins⸗, Geld⸗ und Gold⸗ 
arbitrage ausgleichen. 


Es dürften noch Jahre vergehen, ehe die Wiederver⸗ 
knüpfung der zerriſſenen Märkte in ſtärkerem Maße als 
heute eine völlig ſelbſtändige Währungspolitik geſtattet. Daß 
man noch weit davon entfernt iſt, beweiſt die Tatſache, daß 
trotz Goldwährung bis heute im großen und ganzen die 
Einlöſungsvorſchriften noch außer Kraft ſtehen. Dies iſt ein 
deutlicher Ausdruck für eine Politik, die ſich der Notwendig⸗ 
keit einer ſyſtematiſchen Beſchränkung des monetären Geld⸗ 
bedarfs bewußt iſt. Die Stabilität der Währungen wird 
durch Interventionen am Deviſenmarkt aufrecht erhalten, 
und da das Gold noch nicht, und wohl auch auf Jahre hinaus 
nicht, die frühere ſelbſtändige Funktion als alleiniger Beſtim⸗ 
mer des Zuviel oder Zuwenig des Geldumlaufs ausübt, ſo 
handelt es ſich bei den Goldwährungen um ſogen. „manipu⸗ 
lierte“ Währungen. . 

Wohl hat Deutſchland durch die Aufhebung der Ein⸗ 
heitskursvorſchrift und der Wiederherſtellung des freien 
Deviſenmarktes gezeigt, daß ſeine Währung als geſichert 
gelten kann, doch wird die Reichsmark gegebenenfalls Inter⸗ 
ventionen am Devifenmarkt nicht entraten können. 
dieſe Politik von den Goldwährungsländern mit Erfolg ge⸗ 
trieben, ſo ſtehen andere Länder noch mitten in der 
Währungskriſe. Ihre überwindung, bezw. die Schaffung 
der Vorausſetzungen zu ihrer überwindung wird im weſent⸗ 
lichen Sache der betreffenden Nationalwirtſchaft ſein müſſen, 
dagegen kann die Sicherſtellung der einzelnen Währungen 
auf die Dauer nur durch ein gemeinſames internationales 
Vorgehen der Notenbanken gewährleiſtet werden. Schon 
1922 iſt auf der Konferenz von Genua dieſem Gedanken 
Raum gegeben worden. Irgendwelche konkreten Richt⸗ 
linien wurden dagegen nicht aufgeſtellt. Nur von Fall zu 
Fall haben ſich die Notenbankleiter über die verſchiedenen 
Währungsprobleme verſtändigt. Zum erſten Male in der 
Geſchichte der Währungen iſt aber kürzlich eine enge 


Solidarität der Zentralnotenbanken erzielt worden, nämlich 


bei der Stabiliſierung der belgiſchen Währung. Hier hat 
weifellos die moraliſche und materielle Unterſtützung des 
elgiſchen Noteninſtituts durch die ausländiſchen Noten⸗ 
banken, darunter die Deutſche Reichsbank, die Sanierung 


erheblich erleichtert. Dieſes ſolidariſche Vorgehen gibt auch 


der Hoffnung neue Nahrung, daß es ſich bei der Sanierung 
der übrigen großen Währungen wiederholen wird. Über⸗ 
aupt wäre es zu begrüßen, wenn zur Uunterſtützung der 
eigenen Interventionstätigkeit und vor allem als Abwehr 
gegen die Vorſtöße der Spekulation eine allgemeine Verein⸗ 


* y barung auf Gegenſeitigkeit zur Deviſenintervention unter 
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den Notenbanken zuſtande käme. Schon das Vorhandenſein 
einer ſolchen Abmachung würde den einzelnen Landes⸗ 
währungen einen ſeſten pſychologiſchen Rückhalt geben, und 
die Fragen der internationalen Schuldenregelung und das 
Transferproblem würden leichter eine Löſung finden. 
Praktiſch dürfte ſich die Idee in der Errichtung einer über⸗ 
ſtaatlichen Golddiskontbank auswirken, bei der die einzelnen 
Notenbanken Handelswechſel rediskontieren könnten. Natür⸗ 
lich müßte eine ſölche Golddiskontbank engſte Fühlung mit 
den internationalen Geldmärkten haben, die den Blutkreis⸗ 
lauf gewährleiſten. Damit wäre aber gleichzeitig der nicht 
boch genug einzuſchätzende Vorteil einer Einflußnahme auf 
die Kreditpolitik der einzelnen Länder und damit Milderung 
der Konjunkturſchwankungen gegeben. Mit dem Beiſpiel 
der belgiſchen Währung ſcheint die Erkenntnis immer mehr 
zu reifen, daß die Probleme der europäiſchen Währungen 
in der Zukunft nicht allein durch ſelbſtändige Inter⸗ 
ventionen der einzelnen Notenbanken, ſondern durch ge⸗ 
meinſames Vorgehen gelöſt werden können. : 


Wocnbericht der Bnrichnner Bürfe, 


Von unſerem Warſchauer Vertreter. 


; In der abgelaufenen Berichtswoche war auf der privaten Geld⸗ 
börſe keine größere Veränderung feſtzuſtellen. Infolge größerer 
Nachfrage wollte ſich eine höhere Tendenz für den Dollar heraus⸗ 
bilden, indeſſen drückten die günſtigen Meldungen über die wirt⸗ 
ſchaftliche und finanzielle Lage des Landes den Dollarkurs ſofort 
wieder herunter. Die Bonk Polſki weiſt für die erfte Dekade des 
Monats Dezember einen guten Stand auf, der Valutas und 
Deviſenvorrat iit nämlich um 6 Millionen BI. gewachſen. 
Gegen Ende der Woche traten politiſche Ereigniſſe ein, die aes 
eignet find, auf den Stand der polniſchen Valuta einen ungün⸗ 
tigen Einfluß auszuüben. Es iſt dies der Staatsſtreich 
in Litauen, der von Polen ſelbſt und auch im Ausland als 
eine polenfeindliche Bewegung ausgelegt worden iſt. Das hat an 
einigen ausländiſchen Börſen Attacken gegen den Zloty verurſacht. 
Hauptſächlich war das an der Wiener und Berliner Börſe zu be⸗ 
obachten. Hier wurden Gerüchte in Umlauf geſetzt, daß an der 
polniſch⸗litauiſchen Grenze große polniſche Truppenbewegungen 
ſtattfinden. Doch wurde der Angriff auf den Zloty in Wien raſch 
zurückgewieſen, da tatſächlich die Gerüchte von polniſchen Truppen⸗ 
bewegungen ſich nicht bewahrheiten. 
Der Staat hat feine ſämtlichen Rechnungen bezahlt und beſitzt 
außerdem 50 Millionen Zloty in der Staatskaſſe. Das Budget für 
das erſte Quartal des Jahres 1927 wurde vom Seim und Senat 
angenommen. In Bankkreiſen wird es als real angeſehen. Man 
erwartet ſogar eine weitere Erhöhung der Einnahmen. 
Infolge Verminderung der Handels umſätze ift 
das Wechſelmaterial zuſammengeſchmolzen. Die Banken 
erleichtern die Diskontierung qualifizierter Wechſel durch die Bank 
Polſki. Kredit kann man leichter bekommen, als bisher. In 
der Hauptſache natürlich gegen kurzfriſtige Wechſel. 
Auf der offiziellen Geldbörſe ſchwankte der Valuta⸗ 
Bedarf zwiſchen 900 —400 000 Dollar täglich. Der ganze Bedarf 
wurde durch die Bank Polſki gedeckt. Der Anteil der Privatbanken 
an der Deckung war gering. Schecks auf Neuyork wurden ohne Ver⸗ 
änderung mit 9,00 notiert, Dollar in Bar mit 8,98, Fabel im Bant- 
verkehr mit 9,02 —9,02/½. Von europäiſchen Deviſen waren 
London, Paris und Mailand nennenswerten Schwankungen aus⸗ 
geſetzt. Das engliſche Pfund ſtieg infolge der Beendigung des eng⸗ 
liſchen Streiks von 43,69 auf 43,76 31. für ein Pfund Sterling. 
Für die ſtaatlichen Anleihen beſtand während der 
ganzen Woche eine N e a fejte Tendenz, die hauptſächlich 
durch die Gerüchte und 
volniſchen Anleihever handlungen verurſacht wurde. In 
den letzten Tagen der Woche ſchwächte ſich die Nachfrage für die 
Konverſionsanleihen etwas ab. Es wurden notiert in Prozenten: 
FSprog. Konverſionsanleihe 96 7597,25, 10proz. Eiſenbahnanleihe 92 
bis 92,75, öproz. Konverfionsanleihe 48—47,75, Pfandbriefe der ſtaat⸗ 
lichen Bank olny und der Bank Goſpodarſtwa Kroſowego 80, —. 
Die Kurſe der Pfandbriefe waren uneinheitlich. Doch überwog die 
beet aN Das meiſte Intereſſe beſtand für provinzielle Pfand⸗ 
riefe. j 

„Auf dem Aktienmarkt war zu Beginn der Woche eine 
größere Nachfrage zu beobachten. Es kam auch zu größeren Um⸗ 
ſätzen. Gegen Ende der Woche aber gingen Nachfrage und Umſatz 
ee zurück, was ſicherlich mit den nahen Feiertagen im Zu⸗ 
ammenhang ſtehen dürfte. Das meiſte Intereſſe galt Zucker⸗ und 
metallurgiſchen Werten. Die Tendenz war uneinheitlich, gegen 
Wochenende ſchwach. Doch konnte die Mehrzahl der Aktien ihre 
Kursgewinne halten. Es wurden notiert: Bank Polſki 81,25—82,25, 
Bank Handlowy in Warſchau 3,10, Bank Dyſkontoyw 10—10,20. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Aktive Handelsbilanz im November. Einem Vertreter der PAT 
teilte der Induſtrie⸗ und Handelsminiſter Kwiatkowſki mit, daß 
die polniſche Handels bila 211 für den Monat November mit 
einem Aktivſaldo von 26 Millionen Goldzkoty abſchließt. Der 
Export hat in dieſem Monat den Wert von 132 Millionen Gold⸗ 
zloty erreicht. 

Einbeziehung der Bank von Danzig in den internationalen 
Giroverkehr. Außer mit den Notenbanken Oſterreichs, Uns 

arns, der Tſchechoſlowakei und der Schweiz hat die 
Reichsbank auch mit der Bank von Danzig das Abkommen 
etroffen, durch welches die Girveinrichtungen der beteiligten 
anken, die bisher nur zur Erleichterung des inländiſchen Zah⸗ 
lungsverkehrs dienten, für internationale Zahlungen nutzbar ge- 
macht werden. Firmen, welche in Deutſchland bei der Reichsbank 
ein Girokonto beſitzen, können nunmehr gegen Reichsmark auch 
Überweiſungen in Danziger Gulden an die Kontoinhaber bei der 
Bank von Danzig vornehmen. Umgekehrt wird den Kunden der 
Bank von Danzig die Befugnis zu den Giroüberweiſungen in 
Reichsmark an den deutſchen Girokontoinhaber gegen heimiſche 
Währung eingeräumt werden. Der Verkehr wird ebenfalls am 
>. Januar 1927 aufgenommen. 

Der Breslauer Fi markt hatte auch am zweiten Tage 
(14. d. M.) guten Beſuch aufzuweiſen. Weſtliche und öſtliche Flächſe 
waren reichlich angeboten. Während die Weſtflächſe in ihrer 
Qualität, bis auf die Farben der Tauröſte, recht befriedigend 
waren, fielen die Oſtflächſe, die beſonders in den niedrigen 
Marken zahlreich vorhanden waren, gegen das Vorjahr erheblich ab. 
Die ſcharfe Konkurrenz der Baumwolle u. a. Textilfaſern, welche 
die Mode begünſtigt, ſowie insbeſondere die diesjährige ſehr große 
Baumwollernte haben das Preisverhältnis u weiter zuungunſten 
des Flachſes verſchoben. Es iſt daher natürlich, daß unter dieſen 
Umſtänden das Geſchäft bei der durch die Situation gebotenen Zu⸗ 
rückhaltung der Spinner gering war. Es bleibt zu hoffen, daß die 
Flachspreiſe iH allmählich den veränderten Verhältniſſen anpaſſen 
und dadurch der Leineninduſtrie eine neue Belebung zuteil wird. 

Die Ergebniſſe der Unterſuchungen in der Zuckerinduſtrie. Die 
in einer Reihe von Zuckerfabriken vorgenommenen Unterſuchungen 
über Produktionskoſten und Kalkulation haben ergeben, daß 
mehrere Zuckerfabriken bei den heutigen Verkaufspreiſen über» 
mäßig hohe Gewinne, andere aber gar keine oder nur 
ſehr minimale erzielten. Aus Fabrikantenkreiſen wird darauf 
hingewieſen, daß eine Betrachtung der Bilanzen von ſechs der 
größten polniſchen Zuckerfabriken für die Kampagne 1925/28 fol⸗ 
gendes Bild ergibt: Die Produktionskoſten von je 100 Kg. Zucker 
ſchwankten zwiſchen 43,12 und 80,10 Zloty, der Inlandsverkaufspreis 
zwiſchen 81,22 und 98,71 Zloty, während der Exportpreis nur 29,80 
Zloty betrug. Der beim Inlandsabſatz erzielte Gewinn 
bewegte fip zwiſchen 1,90 und 38,87 Zloty, der beim Export ent- 
ſtandene Ver luſt zwiſchen 13,33 und 56,90 Zloty je 100 Kg., der 
effektive Verluſt zwiſchen 8,11 und 22,60 Sloty. Von dieſen ſechs 
Fabriken ſchloß nur eine einzige ihre Bilanz mit einem Gewinn 
ab, während die übrigen mit Verluſt gearbeitet haben. Der „Kurjer 
Polſki“ macht noch darauf aufmerkſam, daß bei einzelnen Zucker⸗ 
fabriken die Verwaltungskoſten (Beamtengehälter und Auſſichts⸗ 
ratstantiemen) höher ſeien, als die Summe der Arbeiterlöhne. 

ET — 
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achrichten von dem günſtigen Verlauf der 


Rundfunk⸗Programm. 
Montag, den 20. Dezember. 


Berlin (483,9). 3.30 Uhr nachm.: Wie ſoll man Feſte feiern? 
(M. Caemmerer.) 4.00 Uhr nachm.: Novellen „Unſere Weihnachten“ 
(Paula Knüpffer). 4.90 Uhr nachm.: Waldemar von Baußnern 
(Konzert, Vorträge). 5.30— 7.00 Uhr Kapelle Gebrüder 
Steiner. 7.05 Uhr nachm.: Deutſcher Reitſport und Turniere 
(Hausmann). 8.00 Uhr nachm.: Techniſche Wochenplauderei (Ing. 
Boehmr). 8.00 Uhr nachm.: Beim Surren der Nähmaſchine (Marg. 
Zeidler). 8.90 Uhr nachm: Weihnachtliches, Worte und 
Lieder. 10.30—12.90 Uhr nachm.: Tanzmuſik (Orcheſter Etts). 

Dresden (294). 8.15: „Das Chriſt⸗Elflein“, Spieloper. 

Königswuſterhauſen (1300). 2.30: Der ländlich⸗hauswirtſchaft⸗ 
liche Lehrling und feine Berufsausſichten (Hilde Weigel). 3.00: 
Einheitskurzſchrift für Fortgeſchrittene (Profeſſor Dr. Amſel und 
Oberſchullehrer Weſtermannſ. 3.90: Sportarzt und Volksgeſund⸗ 
heit (Ob.⸗Regierungsrat Dr. Mallwitz). 4.00: Die Kunſt des 
Sprechens (B. K. Graef). 4.90: Erziehungsberatung (Dr. Klopfer). 
5.00: Die Steigerung unſerer Gedächtnisleiſtungen in Schule, Beruf 
und Leben (Stud.⸗Rat Alfred Leopold Müller, Pirna). 6.00: Die 
Aufgabe des landwirtſchaftl. Enquete⸗Ausſchuſſes (Reichsminiſter 
a. D. Schiele). 6.90: Engliſch für Anfänger (Stud.⸗Rat Friebel, 
Lektor Mann]. 7.00: Die Kunſt des Verkaufens (Dr.⸗Ing. Ham⸗ 
burger). 7.30: Völkerbund und internationale wiſſenſchaftliche Be⸗ 
ziehungen (Vortr. Legationsrat Dr. Soehring). 8.90 Uhr: Berlin. 


Dienstag, den 21. Dezember. 


Berlin (483,9). 12,30 Uhr nachm.: Die Viertelſtunde für den 
Landwirt. 4.00 Uhr nachm.: Stunde mit Büchern. 4.30—7.00 Uhr 
nachm.: Orcheſter des „Café Vaterland“. 7.05 Uhr nachm.: Im D- 
Zug über die Oſtſee (Kapeller. 7.80 Uhr nachm.: Originalbildwerk, 
Kopie und Reproduktion (Hausdorf). 8.00 Uhr nachm.: Doſtojewſki 
als Dichter des Heute (Silber). 8.30 Uhr nachm.: Sendeſpiele: 
„Hei ma: funden“, Weihnachtskomödie in drei Akten von 
Ludwig Anzengruber. 

Frankfurt (428,6). 7.30: „Die weiße Dame“, komiſche Oper von 
Boildieu. 

Dresden (294). 8.15: 

Wien (517.2 und 577.) 8.05: 
von Ludwig Thoma. 

Daventry (1600). 11.15: Funkbrettl. 

Königswuſterhauſen (1300). 3.80: Die Tätigkeit des Schularztes 
(Miniſterialrat Dr. Koenig). 4.00: Weihnachtsſitten und ⸗gebräuche 


nachm.: 


Michelangelo⸗Abend. 
„Beilie- Nacht“, Weihnachts legende 


(Max Jungnickel). 4.30: Aus der Pädagogiſchen Welt. 5.00: Mo⸗ 
derne Städtebaufragen (Stadtbaurat Schmidt, Eſſen). 6.00: Die 


6.30: Spaniſch 


deutſche Reichsverfaſſung (Min.⸗Rat Dr. Mende). 
i iung 7.00: Deutſche 


für Anfänger (G. v. Eyſeren und C. M. Alfieri). 


Kulturgeſchichte des 19. Jahrhunderts (Reg.⸗Rat. Dr. Krammer). 
7.90: Entwicklungsſtrömungen in der gegenwärtigen Oper (Dr. 
Mersmann). 


Erneuern Sie 
Ihre Poſt⸗Beſtellung auf die Deutſche Rundihau 


für das 1. Quartal oder 
für den Monat Januar 


möglichſt ſogleich bei Ihrem Poſtamt, damit die regel- 
mäßige Zuſtellung nicht unterbrochen wird. 


y -yt 


—— 


Brieftaſten der Redaktion.” 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß feder Anfrage die 1 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sach 
anzubringen. 

N — — 

A. D. 100. Wenn der Gläubiger das Geld ohne Vorbehalt an⸗ 
genommen hat, hat er keine Anſprüche mehr. k 

Ewald Sch. Für die 20000 Mark können Sie nur 4,40. 8L, 
für die 2000 Mark nur 8 BL, und für die 30000 Mark nur 150 3. 
beanſpruchen. In allen drei Fällen 10 Prozent. — Sie können die 
Hypothek mit Vorbehalt löſchen. 

D. F. Jeżewo. Aufwertung etwa 60 Prozent = 373,20 31. Rück⸗ 
ſtändige Zinſen können nur für die letzten vier Jahre verlangt 
werden. Daß die rückſtändigen Zinſen bis zu einem gewiſſen Zeit⸗ 


punkt zum Kapital geſchlagen werden, gilt u. E. nur für Darlehns⸗ 
Hypotheken. 
B. S. W. 100. 1. Das Teſtament war überhaupt nicht gültig: 


gültig iſt ein Teſtament nur, wenn es vor einem Richter oder vor 
einem Notar errichtet wird, oder durch eine von dem Erblafier unter 
Angabe des Ortes und Tages eigenhändig geſchriebene und 
unterſchriebene Erklärung. Der Gemeindevorſteher iſt 
zur Aufnahme von Teſtamenten nicht berufen. Ein richtig errichtetes 
Teſtament gilt ſo lange, bis es der Erblaſſer widerruft. 2. Der 
Nachbar iſt verpflichtet, Ihnen Vorflut zu geben. ; 
Eduard K. Wenn Ihr Käufer noch Eigentümer des Grundſtücks 
ift, können Sie etwa 60 Prozent = 4695,60 BI. fordern. U. E. 
können Sie das Geld nach ordnungsmäßiger Kündigung zurück⸗ 
verlangen, indeſſen bringen Gerichte in einzelnen Fällen das Moras 
torium ad: auf Reſtkaufgeldhypotheken in Anwendung. Die rück⸗ 
ſtändigen Binfen werden zu dem ſeinerzeit vereinbarten Zinsfuß 
von dem umgerechneten Kapital berechnet 
G. B. Gr. 1. Die 7000 Mark hatten einen Wert von 4666 ZL, 
und den haben ſie auch heute noch. Von einer Aufwertung kann 
nicht die Rede fein; aufgewertet werden nur Forderungen oder 
Schulden. Im Falle Ihres Todes kann das Grundſtück abgeſchätzt 
werden, wenn mehrere Erben vorhanden ſind, die eine Abſchätzung 
wollen. 2. Steuerfrei ſind nur Erbſchaften von geringer Höhe. Ab⸗ 
kömmlinge und Ehegatten zahlen geringere Prozente. Schenkungen 
von Bargeld ſind ohne Koſten und Formalitäten möglich, aber nicht 
von Grundſtücken. 
r 26% Zuverläſſige Auskunft läßt ſich daritber nicht 


geben. Es iſt alles möglich, aber Beſtimmtes läßt ſich nicht ſagen. 


Dessert = 
Neo ade 
ur 


Pralinen. 
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Statt besonderer Anzeige. 
Die Verlobung ihrer jüngsten Tochter Luise Henriette mit dem 
Oberleutnant a. D. im ehem. Kgl. Pr. Drag. - Regt. Nr. 12, Herrn 
Anton von Krosigk aus dem Hause Hohenerxleben (Anhalt) zeigen an 
Claus von Heydebreck- Markowice 
Oberst a. D. 
Hildegard von Heydebreck 


geb. von Wilamowitz - Moellendorff. 


Wilh, Matern 
Dentist 


1880 
Sprechstunden u 9-1 u. 6 Uhr 
Bydgoszcz, Gdańska 81. 


Fatanfanwalt 


er ing. Winnicki, 
Bydgoszcz, Plac Wolności 2, 
lle alltäglich von 9—12 u. 2—5 
außer Montag. 8314 


Meine Verlobung mit Fräulein Luise Henriette von Heydebreck, 
jüngsten Tochter des Obersten a. D. Herrn Claus von Heydebreck- 
Markowice und seiner Frau Gemahlin Hildegard geb. von Wilamowitz- 
Moellendorif, zeige ich an. 


Anton von Krosigk 


aus dem Hause Hohenerxleben (Anhalt) 
Oberleutnant a. D. im ehem. Kgl. Pr. Drag.-Regt. von Arnim (2. Brandenb.) Nr. 12, 


Markowice (Wielkopolska), im Dezember 1926. 


Weihnachtszeit und Krüppelleid! 
Schmücken möchten wir's mit Gaben, 
Freuden halten gern bereit, 

Und das Herz der Kindlein laben! 
Wer hilft mit, wer iſt bereit, 
Chriſtkinds 3 zu ſchmücken, 
Und zur heiligen Weihnachtszeit 
Unſer Elend zu beglücken !? 

Halt Du Kindlein friſch, geſund? 
Laß den Bittruf nicht verklingen! 
Rannit ja Gott zu dieſer Stund 
Ein gar fröhlich 7 4 bringen, 

Danken ihm mit Gaben fein 
Für geſunde Kinderlein, 
Und zugleich erfreuen gar 
Unſere liebe Krüppelſchar! 
Gaben der Liebe nimmt dankbar entgegen: 


üntvulſen Biutterbaus el. 
8 Kinder g USER TEE 8 Blaupunkt Doppelkopfhörer 


eee donde Bart Morapor ” Deutige Bolts- ji kann nie einen tadellosen Empfang bieten. 
Goltz. 8 789 Der Blaupunkt- De ee samt trichterlosem, 


ein gutes Buch 


„Blaupunkt-Superton II“ 
gehört auf jeden Weihnachtstiſch! 


14737 


weihnachten 


A 
Wellen sind überall 
Die Welt ist voll 
Musik und Gesang. 


Ein Lampen-Apparat 
ohne einen leichten und sehr empfindlichen 


Nach kurzem ſchweren Leiden 
ſtarb am Sonnabend, den 18. d. M. 
mein inniggeliebter Mann, unſer 
guter Schwiegervater u. Großvater 


GuſtavSchindler « 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Anna Schindler, 


Lautsprecher 
stellen das beste denn das dauerhafteste 
Weihnachts-Geschenk =- 

für jeden Familienkreis dar. 
Ueberall erhältlich. 


Ehefrau. Nis Stellung 14741 
Off. unter P. Reiche Auswahl in Bilderbüchern, Jugendſchriſten. 
* A 8 Romanen und Geſchenkwerken. 


Gebild, od. beſſere 


Oswald Wernide, Buhan, Deutſche Vertretung 


Bydgoszcz. 143:7 Dworcowa 3. 

vdg Kenntnis in Polnisch, größerer Mühlen ſowie Ankauf von Kleie, 

EA i ut für Lett Arbeit. auf Sicher und $ Hafer abt. Aulmtnafionse 

po niſch, fra. pfi 2 punkte gelegenes repräſenta nternehmen. 
Och db Offert. unt. 2. 14674| Offert. unt. K. 14722 an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 

ze ſucht bold. ſan die Geſchſt. d. Ztg.»... 


irgend melde Re =RY Hiermit zeige ich meinen geehrien Evgl,, Fiel ein- Allerheſtecelegen⸗ 


re ; sietan ik “g Kunden ganz ergebenst an, daß ich it heitseinfüufe Weihnachts⸗ 


8 8 
8 meine Musikalien-Handlung ||| 
tätige Arbeiter cht. Off. u. U. 14757 i ; 2 
6 i i Shi 1 von Mostowa Nr. 2 nach der beet ene fas el 0 $| chniſſe 
a uche zum 1. Januar 
i l l l. f j je 1927 ein Srbe, ſaub., Chr oen 
I., jüngeres à zł 1.50 u. 
Wir verlieren in dem Verſtor⸗ We — — Pomor ska ' (Ecke Dworcowa) “Stubenmädden, | li Formfuchen 
er à zł 1.50 


i 5 Suche Stellung 
benen einen treuen, zuverläſſigen verle gt habe. 


Mitarbeiter, deſſen Andenken ſtets in 7 r 
. Ich empfehle zum Weihnachts-Fesf: Musikalien Kranzluchen 
klassischer u, moderner Richtung, Weihnachtsstücke, à 21 2.00 


A. Dittmann G. m. b. H. f 
sowie Operetten- und Tanzschlager in größter Auswahl, Boote, andichten, Nipes, Streußelluch. 


à Stück zt 0.20 
ganzes Blech z} 4.50 


Bromberg, den 20. Dezember 1926. f Arden en dere: Leandwirtichaftl. gorit- Abreiß⸗ und Bolls-Ralender 
cchäftsſtelle d. Ztg. ase 


Lehrerin 


J., eygl., deutſch, 


Die Beerdigung findet am Diens⸗ 
tag, den 21. d. Mts., nachmittags 
3 Uhr, von der Leichenhalle des alten 
evangel. Friedhofes aus ſtatt. 14767 


Am 18. d. Mts. ſtarb nach kurzem 
ſchweren Leiden der bei uns feit 1922 


v. 600 21. Offert. u 
D. 8481 a. d. Oſchſt. d. 2 i Hochachtungsvoll 14506 


Von 9—2 Dworcowa — i ; 3 Gebildetes, evangeliſch. 
Geldmarkt 0 W. TEUT SCH, 2 Glu zi 0:20 


Rechts-Beistand Fräulein ; . ; 
Dr, * Wielkopolski Centralny Sklad Nut. ganzes Blech zi 7.50 
nv Behrens 20000 21 uam | | Ior Pianniuchen 


(obrofica pryw.) 


P Büroſtellg. auf evtl, i ; i 128 ttgeftell Matr- à Stück 21 0.10. 
für mein Unternehmen auch andere entſpre⸗ — . — — — — 9 ettgeſtelle m. Ma 2 
ch auf 1 Jahr, chende Beſchäftigung Suche Stellung as! j 78 a ih yet Beſtellungen erbeten 


durch Telephon 254 u, 
"ode Konmmite] Gutsſattler Gehalt, it eee Mich verkanſwegen. 


beider Landesſprachen, Offerten unt. J. 14707 
= 15 Bian: jow. Offert unter F. 8483 razis: |an die ENA Ztg. für eine Kartonagenfabrit Mus bäckerei 
ei S a 
d. Verdienſt . eventuell als Teilhaber geſucht. ehnelz etc. 3. 1 
270 and ed alte d Ztg Offerten unter P. 8527 an die Geſchäftsſt. d. 3. ll Sienmeiniern 57. Tr. a-z Wird jederzeit. Billigft 


fl Gelegenheitskauffi abgebacken. 14075 


| une a en a eier =| Bienfütlert ee eee GAWEAN 


einen älteren, khi, billi au verkaufen. 8526 Spoldz. 2 0. 0 


D E ie 8520| unverheirateten mit eigenen Leuten zug Jagſellonsta 44, II. Its. Molterei⸗ u. Büdereie 
Großbetrieb 


EN ü 80 Stück Bieh ab 1. 4.27 
| Wirtſchafts⸗ i 1 2 Nähmalchinen, a. Sete e 2577. 
0| Srammophone, Fahr⸗ 


1473 
beamten . rammophone, fabr 

räder u, Kinderſport⸗ CHARTER 
an d. Gejchäftsit. d. 319. al ! a ER 11 des, |__ Station Melno. _ wagen faul! eee enen ee rue 


zu führen. 14721 Geſucht per ſofort, ias Dom Gornoslazaköw, 
Valeria Miſchker, Fg e e EN S iR 5 Sniadectich 6a 
Stelle ngeſuche Biain Bulomiec 8 den. Hofmaurer NE t Bo e Ente NaS zu 


Hin udt Anzahlg. ettoa verkauf. Gieroca 15. 
DA!. a areenan j 1 Pferdelne e ie tl, 919 8319 
offerten im eingeſchr. Nera 
Berwalter E unter O. 14741 an d 2 Inſtleu ute die mit allen Büreau- rel an H, Rofenom Kinderſport⸗ 
Bae mit ert 2 | dient arbeiten vertraut ijt, b Sitora, Kr. empel wagen, 
mit grp. Raution jucht Stellung as 2 ein [Bolnike Gprage nis bura. — Gehrockanzug e ; 
tellung auf Gti e g gi 8. 10 erforderlich. 14665 R ar ur, Mobl gi imm er 
Gute. . in all en uche gegen Ver⸗ 0 der ppzylin 
Í li i . Home 1. Vebrüsr 102). Pf en gum 1, Sebe f 5 85 ereini Gr. 55, zu het eu. 
N k l. [ li ie 5 Kaninchen, Rehe, Dam- Jactomsfiege 31, 
1, nett. A eee e A. 9. und Rotwild 8529 
eu ; ee ee TE N f 
n e ei mch Oft, unt, P. 14742 a Eleven Aeltere alleinſtehende Suche uri zu vermieten 
etwas älteren . Off. u. dae d. Al erbet: us” Stan Ba 1 5 nen i ellm 0 fi et- Sisapa 9, unten. 
8182 Achte W. Befikerli n g E Mes 0 nH 33 Bei t. Be zur Führung _ eines : M e 
5 deutich evangel, 5 19 1 5 nge 4 — ER aushalts auf dem ückz bandimerlsgeug. Sw. Zröjch 18. III. 


5 Adr. Wallner p. Gniew. _14870) Zeugni Kan al 9 obelbänte, Nadſtock. aa 
Tar N ies — e . pa g nt 
e pnoy p. Nowaw Tüchtige 15 Koch Fr. Krogoll, 


ei ; a I aufer . 
5 tidi 3 chelſches Aſchlergeſellen i bie . ee Pachtungen 
i [Mädchen aus anſtänd. (Hochheim) 1 ildexpor 
30 J. v. etw. 8 ul Matthes „Jablonowo. . 4 nen Telefon 28. 12244 Bertanfe 7 Schönes, geraumiges 
Kriedte. Grmdaigds „N. 8521 ul. Garbary Nr. 20. 1 Eine deutſche |3 $ 1 so A Andau 
5 55 d. Git. d. Zig. erb. Schmied ð geſundes, loſes 
e Onmpmietstachter comi e 


evtl, etwas Qand un 


Damenbetanntid. zw. M oft R . ebri mit Sebrling 1 9 


inäterer geitat. 


„i 1. 1. 27 0 vom 1. 
Einheir. in größ. M op. irtſch. Ste ab Chojnice. 
hati m. Bild a nt. 8 b j 5 nt. 16 ee, 10 Al 4608 a 
mögl. m. Bild R 1470 A. ú 
8523 a. d. G. d. . erb. i li P. Choinice. Hhäſtsſtele FR Ztg. 


St eher V 
i 
i in be N 9 eu ge nge a 


ding im Laufe der beiden letzten Tage nach der Weichſel r t i Sn Rei 7 In Reichsmark 
Lein beladener Oderkahn; nach Bromberg kamen ſechs unbe⸗ nahm nun die Abwicklung der Witterungserſcheinungen ein immer Für drahtloſe Auszah 3 855 nn 

u = ſchnelleres Tempo an. Die Geſchwindigkeit der von Nordweſten Her» gin deutſ art | 18. Dezember 17. Desember 

| Aadene Oderkähne und zwei Frachtdampfer. annahenden Niederſchlagszone ſteigerte ſich ſchließlich bis auf etwa n e n . Geld Brief [ Geld Brief 


* 


S Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 


§ Der geſtrige Goldene Sonntag. Während es in 


freilich nur unerheblich, 3—4 Grad Kälte ift etwa das Kußerſte, wos 


im Flachland beobachtet wurde. In den letzten Tagen der Woche 


90 Kilometer p. Stunde. Dabei zirkulierte die ganze Luftbewegung 


— — 


Berliner Deviſenkurſe. 


Y Deutſchland auch einen „Kupfernen“ und einen „Silbernen“ | um ein über Polen gelegenes, ſich nur langſam oſtwärts bewegendes — [Buenos-⸗Aires 1 Peſ. 1.728 
onntag gibt, mijjen ſich die hieſigen Kaufleute mit einen [Tief. Bei dieſer Wetterlage werden Kaltlufteinbrüche aus den nun | 57. Kanada . . 1 Dollar * 
„Goldenen Sonntag“ begnügen. Er brachte dafür aber ein auch völlig vereiſten Gebieten Skandnaviens zu uns ſtark be⸗ 57% Japan .. „1 Den. 213 
ungeh tartes Geſchäftsleb t D kehr [ günſtigt. Das Waſſer der Dftfee iſt noch verhältnismäßig warm D, onſtantin ttri. Pfd. : 
geheuer ſtarkes eſchäftsleben mit ſich. Der Verkehr 5 i 5 20.402 
auf den St 5 da viele Kauflufti 8 d und mildert die Kälte. „London 1 Pfd. Strl. A 
u n Straßen war ſehr groß, da viele Kaufluſtige aus der Trotzdem beſteht die Wahrſcheinlichteit, daß in der neuen Woche 4%, Neuvork. . 1 Dollar 3 4.2045 
mgebung Brombergs erſchienen waren, um ihren Weih- i ii inani Ää irs bi — | RiodefaneirolMilt i 0.501 
nachtsb = i fih der abkühlende Einfluß des ſkandinaviſchen Kältereſervoirs bis . 28 
K Zbedarf zu decken. Aber auch die Bronberger Ein- | tief nach Mitteldeutſchland hinein fühlbar machen wird. Maßgebend 27 Uruguay 1 Goldpeſ. er 4.27 
wohner waren unterwegs, und in den Hauptverkehrsſtraßen dafür iſt die Richtung der Luftbewegung in den höheren Schichten, 1 5 Amſterdam . 100 Fl. ‚74 | 168,16 
konnte man fid nur ganz langſam durch die Menge drän⸗ da alle kleinen Störungen in dieſer großen, meiſt ziemlich einheit⸗ „ Athen . 22.» 5.24 5.26 
D 58,32 
gen. Die vielen hübſch geſchmückten Schaufenſter waren lichen Strömung mitiänimmen. Die in vielen Teilen Europas 1477 Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. a 58.36 
Matürlich Anziehungspunkte für groß und klein. Im In⸗ | ag denen morden Höobenwindmefungen seinten be ber wat Tal itte 75 x" | Seitnotors 10 f m. 10 887 | 10897 
9 tereſſe der ſchwer um ihre Exiſtenz ringenden Kaufmann⸗ all * a. nee Pani are sa ae 7 Halten * 2 5 u 
w 2 = 7 2 hata rungschar ommenden Woche it ziemlich genau beſtimm 42 è 1 z 
i} föctt wäre zu wünſchen, daß die Zahl der Kaufluſtigen die e hn des Drndfiörungen 22% | Qugoftavien 100 Din, 1128 11205 
der Schauluſtigen überſteigt und der geſtrige Sonntag tat- | meiit ſehr allmählich vor ſich gehen. Zuſammenfaſſend kann alfo go A ebe be N 758 21.459 2 — 
ſächlich ein Goldener Sonntag war. geſagt werden, daß aller Wahrſcheinlichkeit nach in der kommenden 48% abon , 100 Elsc. 10587 1 2 
be} Ein Süarficiehen findet am 22 Dezember in aads | Pode ber e e e di 925 5 645 / nn 
ſchütz ſtatt. Das 61. Infanterie⸗Regiment wird dort ein orden her noch weiter perſtärkt: Die grope Wand ringia w o⸗ 5% 12.42 | 12.46 
; 2 N 0 digkeit der Störungen läßt auf eine lebhafte Durchmiſchung der p ` ~ 
E aben, aE D GE Te gar ee (fliehen. Dies mieherum Dat verbreitete M ieberidhäae 40% 1 
; s zur Folge, die im nor hen Teil Europas vorwiegend als ; : 
In. Unangebrachtes Verfahren bei Zwangsverſteigerungen [Schnee, im fünweſtlichen Teil dagegen überwiegend als Regen fallen | 45% 8 
' a“ Stenerverwaltung. Von Zeit zu Zeit finden auf dem | merden. Dr. M. 779 . 100 Ar. 2917 29.27 
F N TT 5% Budapeſt 100000 Kr. 5.805 | 5.885 
kant dige Steuern nepfäubeten Genenttände, Tt der Auf Nn a ! 
familien Gegenſtänden kleben arobe Zettel, die nicht imit Wirts aftliche Rund m 1 1 
den genauen Namen, ſondern auch die vollſtändige Adreſſe E um ſchau. Aktienmarkt. * 
des Schuldners enthalten. Dieſes die Bürger beſchämende $ * 4 
Verfahren müßte abgeändert werden. In der polniſchen Hütteninduſtrie ſind in den letzten Wochen Poſener Börſe vom 18. Dezember. Wertpapiere und $ 
j larien EEE I N EA ne A ENT RE Tin de AE A a bet. Tilg Pog; Biem. Rrebyt- 685. Breth, i 
a 4 : „ 9 z ty 3bo%. . Ziemfi . 16,60. — : | 
unbekannte Perſonen folgende Sachen zurück, die wahrſchein⸗ zember bei der Hütte „Katarzyna“ in Soſnowice ein Hochofen, der 2 Bo oi 71000 M.) 5,50. Bank eg 1000 m) 2,45. D. 4 


N 


N 
x 
* 
W 
12 
* 
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lich von einem Diebitahl herrühren: 6 Stück Tuch zu je 
3 Meter, niedrige Schuhe, Oberhemden, Bettlaken, Unter⸗ 
hoſen, Handtücher, 14 Herrenkragen, eine Raſiergarnitur und 
einen Schafspelz. — Perſonen, die Auskunft über die Herkunft 
der Gegenſtände geben können, werden gebeten, ſich bei der 
Kreiskommandantur der Staatspolizei in Kempen zu melden. 

$ Diebſtähle. Am 17. d. M. wurde einem Otto Walter 
aus Graudenz aus einem Automobil ein Kaſten mit Radio⸗ 
beſtandteilen im Werte von 250 zl geſtohlen. — Einbrecher 
entwendeten einer Frau Wanda Michalſka, Promenaden⸗ 
ſtraße 12, Geflügel und Kaninchen. : 

$ Berhaftet wurden ein Bettler, ein Trinker, ein Be- 
trüger und eine Perſon, die durch die Gerichtsbehörden ge⸗ 


im Mai 1924 gelöſcht wurde. Damit verfügt die Hütteninduſtrie 
in der Woſewodſchaft Kielee nunmehr über vier tätige Hochöfen, 
und zwar Czenſtochowa, Stomvorkow, Huta Bankowa und Ka⸗ 
taranna. Nach der bereits feſt in Ausſicht ſtehenden Wiederaufnahme 
von je einem Hochofen bei der „Königshütte“, „Friedenshütte“ und 
„Bethlen⸗Falvahütte“ werden in der Wojewodſchaft Schleſien in 
Kürze 10 Hochöfen unter Feuer fein, in ganz Polen 
alſo 14 von insgeſamt 24 gebrauchsfähigen Hochöfen. Die Mehr- 
produktion an Roheiſen dürfte ſich danach auf monatlich ca. 12 000 
Tonnen belaufen. 

Diskontermäßiaung in Frankreich. Die Bank von Frankreich 
hat ihren Diskontſatz von 7½ auf 6½ und den Lombardſatz von 
9½ auf 8½ Prozent herabgeſetzt. 

Erweiterung der Zollvergünſtigungen bei der Maſchineneinfuhr. 


Induſtrieaktien: Brow. Krotoſzynſkt (80 31.) 16,00. Herz. Ja 
feld⸗Viktorius (50 31.) 22,50—22,00. Hartwig Kantoromicz (1000 M.) 4 
400. Luban (1000 M) 120,00. Dr. Roman May (1000 M.) 41,00. Bu 
Plötno (1000 M.) 0,10. Pozn. Sp. Drzewna (1000 M.) 0,50. Wagon, 0 
Oſtrowo (1000 M.) 4,00. Wytworn. Chemiczna (1000 M.) 0,55. Zied. 
Browary Grodz. (1000 M.) 0,85. Tendenz: anhaltend. : 


Produktenmarkt. 


ki 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebirie vom 4 
18. Desbr. Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo ; 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loto Verladeſtation in Btoty): s 
Weizen 46,50—49,50, Roggen 37,25—38,25, Weizenmehl (65% inkl. : 
Säcke) 70,00--73,00, Roggenmehl 1. Sorte (70%, inti, Gäde) 54,25, ` 4 
do. (65°/, inkl. Säcke) 55,75, Haf N „—, Gerſte 28.00 31.00. 7 
Braugerſte prima 31.50—96.50, Biltoriaerbien 78,00—88,00, 


8 —.— 


er I, 


ſucht 1 Bekanntlich betrafen die Zollvergünſtigungen bei der Maſchinen⸗ Tò- 
ucht wurde. i i | Feld- * 
ig einfuhr entweder ganze Einrichtungen von Induſtrieunternehmen | erbſen 51,00—56,00, Sommermwiden_36.00—38,00, Peluſchken 31.00 i 
Re A a e 33,00, Gerradella 21,00-23,00, Senf 65,00—85,00, eizentleie 4 
ergeſtellt werden können. e betreffende Regierungs verordnung. 5 ag Ehi . 1 * 
; Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. it nunmehr in dem Sinne erweitert worden, daß die Zollvergünſti⸗ N . ; 
I Männerinrnverein Bromberg. Am Dienstag, den 21. Dezember, [gungen (20 Prozent des Normalzolls) auch für ſolche Maschinen [wegen Umſatzmangels keine Notierungen vorgenommen, — Bit- | = 
| letzter Turnabend in dieſem Jahre. Erſter Turnabend nach den f in Frage kommen, deren Einführung zur Herabſetzung der | toriaerbien in feinſten Sorten über Notiz. Die Preiſe für Fabrik⸗ 
Feiertagen am Dienstag, den 4. Januar 1927. (14761 er 328 1335 sure A on me : EN der Produktion in kartoffeln richten ſich nach der Güte. ; € 
: = rie und Landwirtſcha rägt. l 5 
ener, Aaltfknben de. Urlauffüßeung bes Besiäßeigen Weibnachts⸗ 3 Sele eee . ee ee eee e e ee eee E b $ 
k märchens wird beſonders hingewieſen. Wir kommen nochmals des langem wegen des Zuſammenſchluſſes der europäiſchen Emaillier⸗ märt. 265.00 268,00 Dezember 988.00 ät 283,00, Mat 283,50 4 
7 Weiteren darauf zurück. (14769 werke geführten Verhandlungen find zwiſchen den maßgebenden [Roggen märt, 231—236 Dezember 244 ärz 244 Mai i 4 
N, Männergeſangverein „Liedertafel“ veranitaltet am 28. Dezember f deutiden, tſchechiſchen, polniſchen und öſterreichiſchen | 244,75. Gerſte: Sommergerſte 217—245 Fütter⸗ und Wintergerite ps 
k einen Familienabend (Weihnachtsfeier) im Kaſino. Beginn Emaillierwerken zu einem vorläufigen Abſchluß gekommen. —2 7 ark. 175 „„ Re i A 
abends 8 Uhr. Gäfte können durch Mitglieder eingeführt | Die Schwierigkeiten, die wegen der Feſtſezung von Quoten für die = gr Galeri matt. ITS -IBS, ee e rlin 345 = 5 7 
werden. (8532 Exvortabſatzgebiete beſtanden haben, ſind behoben, und die vor⸗ Wals — DE BRE AP aE EVE to geſzenfleie lane à 2 
2 7 777 5 ehend genannten Werke haben ſich zu einem Verbande mittel⸗ i 9 5 1 i S 
Kaſino⸗Geſellſchaft Erholung. Montag, den 27. Dezember (3. Feiere | Nebend ten Werke haben ſich zu einem Verbande mittel- | Berlin 13,00 bis ——. Noggentleie franto Berlin 11,80—12,00. $ 
ag), 47% Uhr nadm: Weipnadts- und Finderfeit, Beginn der | europaiſder Gmaillierwerfe zufammengeſchloſſen. Mit den übrigen | Raps —. Leiniaat —,—. Bittoriaerbien 52,00—61,00, teine Gpeijes = 
Vorführungen pünktlich 5 Uhr. (14706 | europäiſchen Emaillierwerfen fol über den Anjing verbandelt | erbjen31—33, Wien . Ser Peluſchten 20—22,00. Ackerbohnen $ 
3 ir ai werden. Für die wichtigſten Stapelartikel in 5 21,00 — 22,00. idén 22—24. Serradella —.—. Lupinen bl. 14—15. 4 
5 benennen. J er zie Srl: s 28 h en eraen roger bene 9,002.80. Songs ; 
„Obornik (Oborniki), 18. Dezember. In einer Ver⸗ dung von Inlandsverbänden verhandelt, um auch den Ab- is 16,50. Semiumen od den 08.50-07.00, end id 
ſäammlung des Landwirtſ chaftlichen Vereins | fag An Ben heimiſchen Gebieten preislich und mengenmäßig zu n e en e Gehe BI Hafer 5 1 8 A 
4 Best en nn te, rn eg S regeln. Geſchäftsführer des Verbandes iſt Arthur Noth⸗Berlin. gi b 11 N * 
Beſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, einen Vor- Weiterer Rückgang des Lodzer Textilwarenexportes. Die erſte ehmarkt. ir 
trag über landwirtſchaftliche Baufragen. Der Vortrag | Hälfte des Dezember wies einen weiteren Nüdgann des Berliner Viehmarkt vom 18. Dezember, (Amtlicher Bericht.) * 
2 brachte wertvolle Winke, die dem Landwirt beim Bau manche [Lodzer Textilwarenerportes auf. Die Lodzer Exvor⸗ Auftrieb: 2271 Rinder (darunter 529 Ochſen, 489 Bullen, 1253 Kühe 
unnötige Ausgabe erſparen können. Die Ausſprache bewies teure rechnen mit einem ungünſtigen Ergebnis der Verhandlungen und Färſen), 2150 Kälber, 3988 Schafe 12289 Schweine, — Ziegen. A 
Idas Intereſſe für die Ausführungen mit den Vertretern des „Polchin“, die die Einrichtung von Waren⸗ 266 ausländiſche Schweine 2565 Ferkel. — Preiſe für 1 Hfd Lebend⸗ hi 
j 3 Poſen (Poznan), 19, Dezember. Verſchuttet | lagern in der Mandfeuret Beamwedten. ie unjidere polie gewicht in Goldpfennigen. : 3 z 
wurden beim Bau eines Gymnaſiums auf der St. Lazarus- tiſche Lage macht es aber unmbalich die enſprechenden Kredite Rinder: Ochſen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 5 
: 1 ns : 3 zu erlangen. Diefe Umſtände verurſachten die Bermin derung | meris (jüngere) 60-62, bp) voüfleiſchige, ausgemäſtete höchſten k 
t An 3 m aaan 1 Decke 7055 mari 8 des Exportes. A Schlachten. im Alter von 4 bis 7 Jahren 56—58, e) junge, fleiichige 4 
$ und Edmun aczmarek. Beide trugen 5 2 Nene nd 8 ä 2 33 7 
leichte Verletzungen davon. — Unfall. Der in der „Dru⸗ Getreidevreiſe ti dee in ee Sade E 1 
3 . ee e. baguio etete na in der Woche vom 13. bis 18, Dezember. ſleichige gusgewadhlene Schacht Sener 5154 Url b) e: 8 
e etz wurde geſtern vom Getriebe einer Ma⸗ 71717 Ir FI TEE eiſchige jüngere höchſten achtwertes 51—54, c) mäßig genährte 7 
| ſchine erfaßt, it ihm en Hand glatt abgeichnitten 18. 12. 14. 12. | 15.12. | 16. 12. 17. 12. 18. 12. Jin in und uf, genäbzte Allee ATA, gering, genug Ee 5 
3 11 rei fi y 22 —— — ———ñ—bk—— — u e: à) vo ei, ige hö } r Dt r 
: Angaben des Harige Wos alicante n Roggen volifeitdhige oder ausgem. 36-42 c) fleilhige 26-30, d) gering ae- k 
en ol im one onen ber im Berhältmis aum | nennen + da, DiE e e | 3050 | SD 4075 | sooo Fechten ee Or 45 8 29 fleisch 24, 5 
y 5 um Ne Lee vergrößert und beträgt mithin . N RS En © e nn EE e j gaa Aih = 3. en s 1 a p 65 g a O 
} e November 8998 Perſonen. ) ; etzen Kälber: a) Doppellender er —,—, b) feinſte Maſt⸗ | 
ak Makel (Narto), 19. Dezember. Unfere evangeliſche | Warschau. | 5350. 53.50 | 52,00 | 52,00 | 51,00 | 51,00 | tätber 82—92, e) mittlere Malt» u, beite Saugtälber 62—80, d) aes 
$ 5 nte to 9 zwei große Glocken | Poſen 49,00 | — 49.00] — 48.50 48,00 zin 5 Mait- und gute Saugkälber 50-60, e) geringe Gaug« f 
n auf dem Altar des Vaterlandes geopfert, und es verblieb ihr Gerſte : Faha 3 33 k 2 =a 
nur noch eine kleine Glocke, die die Gläubigen zur Andacht | Warschau . sne 300 5 00 | 3400 | — 3700 | 35,00 EN ae taen z p ere eee e E 
und zum Gebet rief. Dem Beifpiel der anderen evange⸗ | Poſen %% = 300 — 34,00 | 34, Maftlämmer und gut genährte, junge Schafe 48-50, c) fleicchiges 5 
e ſucht auch unſere Gemeinde Hafer ; 5 e gering | Fr Sipang Bo ich ; s 
ie fehlenden Glocken durch neue zu erſetzen. Sie ſollen au. „ — 31,50 31.00] — } 31,50 | 31,00 weine: a) Fettſchw. über 3 Ztr. Lebendgewicht —,—, E 
X 000 $ 9 en 3 in Aufteag gegeben. Drd er é 2 a 72 9050 — 75 7 5 0 Bie 240 Pfd. Lebend e. ó Ta np Doll end. ven 160.230 wid, 3 
f reiwillige Spenden verſucht man nun, die Gelder aufzu⸗ ; ' ' 14871, 0 180-160 io. Rebendgem. 10—73, 1) vollfl. unter 120 Pfd. i 
i bringen, die zur Deckung der Anſchaffungsſumme für die Geldmarkt N 74—77, €) 130—160 Prb. Lebendger 70-73, 1) vollfl. unter 120 Pfd. k 
1 Be 3 „ — oe pie roai Oneri Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Vers Matera Bei Kindern, Kälbern und Schafen glatt, Kühe 1 
er Gemeindeglieder wird es e chtes ſein, die nötigen fügung im „Monitor Bolti" für den 19. u. 20. Dez. auf 5,9816 Zloty vernachläſſigt, bei Schweinen anfangs glatt, ſpäter ſtark verflauend, 7 


ſchwere Schweine vernachläſſigt. 


1 Mittel aufzubringen. — Der letzte Wochenmarkt brachte 


ein ſcharſes Anziehen der Lebensmittelpreiſe. Butter feſtgeſetzt. 145 Anmer ung: Der am Sonnabend, den 25. Dezember, fällige 1 
koſtete 3,00 und darüber, Eier brachten bis 4,00 die Mandel. l ansia: Ueberweiiung 57,00 | Ziehmarkt fallt aus und der am Sonnabend, den J. Januar 1927, : K: 
jj Baer Ran REM ars . a Deea AE T O : 
Enten 6—8,00. — Vier große Leiterwagen ftanden mit | don: Ueberweiſung 43,50, Amſterdam: Uebermweilung 25,00, Materialienmarkt. he 
Weihnachtsbäumchen. Während diefe auf dem Dienstag- | Mailand: Ueberweiſung 249, Berlin: bar 46,46 87. 90 Ueber⸗ 5 E 
Wochenmarkt mit 250-3 gekauft wurden, konnte man fie | weiuna Waridau 4858—4682, Rattowit Prag: lieberroe r z ee Baumeierielien. BB ALM am „IS. Oroshi MB 3 
letzt für 12,00 kaufen * bis 46,72, Riga: Ueberweiſung 64,00, Fa: Ueberweiſung | werden folgende Preiſe loko Lager in Zloty je Kg. gezahlt: Banta- i 

2 l . 1 ý 5 i 370,87--376,87, bar 371—374, Wien: Ueberweiſung 78,29-78,79, | ainn 16, Zinkblech 2, verzinktes Blech 1,15, eiſernes Dachblech 0,84, i 
Rogaſen (Rogozno), 18. Dezember. Eine Treib⸗ | bar 78,079.40, Budapeſt: bar 7810-8050, Butare jit: Ueber- | Gijen 0,40, Eiſenbalken 0,44, Hufnägel 39,50 die Kifte, Zement das y 

ns jagd auf der Gemarkung des Rittergutes Stier niki er- | weilung 2175, Czernowitz: Ueberweisung 22,00. Fäßchen 12, feuerfeſte Ziegel das Stück 0,21, Karbid 100 Kg. 65 3, P 
; gab folgende Strecke: 341 Hafen, 8 Rehe und 1. Juchs. r Warſchauer Börſe vom 18. Dezbr. Umſätze. Verkauf — Kauf ——  essmenee) S4 
Auf dem Jahrmarkt am Dienstag fehlte Rindvieh in» | Belgien 125,55, 125,86 — 125,24, Holland 360,90, 361,80 — 360,00, ; 5 
folge der Sperre. Der Auftrieb an Pferden war nicht be⸗ Bonbon 43.75, 43,86 —43,64, Neunort 9,00, 9,02— 8,98, aris 36,28, Pii tand ri 35 
bedeutend, brauchbare Tiere fehlten fast gana. Der Umſatz war | 36,32 — 36,18, Bran 26,72, 26,78 — 26,66, Riga —, Schwein 114.42 In aſſerſtandsnachrichten. 1 
gleich Null. Der Krammarkt war ſehr Hark beſchickt und | 17485 — 174,00, Stodholm —.—, Wien 127,32, 127,64 — 127,00, Stalien Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 18. Dezember in | 
der Verkehr dort groß 40,35, 40,45 — 40,27. j Krakau + 146 (1,86), Zawichoſt +2,91 (210), Warſchau + 2,68 5,00) Ni 
k, f Von der Warfihaner Börſe. Warſchau, 17. Dezember. Auf | Plock +2,34 (1,94), Thorn + 294 (1,98), Fordon + 1,72 (1,82) Culm S 
2 — — dem Warſchauer offiziellen Geldmarkt lagen die Deviſen + 1.31 ( 58), Graudenz ＋ 1,42 (1.93), Aurzebrat + 2,46 2.15, 1 
i ee Schweiz und London feft, Italien dagegen ſchwach. Der gefamte | Montau + 1,65 (1,40), Pieke! + 1,69 (1,24, irſchau . 1,50 (1,28). . 
: Wie wird das Wetter? Valuta, und Devifenumfag ſtellte ſich auf 850000 Dollar und wurde [Einlage + 240 (2,40), Schiewenhorit 260 (2,68) Meter, (Die 0 

2 durch die Bank Polfki vollſtändig 75 Im privaten Geld | in Klammern W e Zahlen geben den Waſſerſtand vom W 
Eigener Wetterdienſt der „Deutſchen Rundſchau“. [verkehr zahlte, man für den Dollar 8,995, für den Goldrubel Tage vorher an.) i oi 

a es kam aber zu keinen Geſchäftsabſchlüſſen. eee — Tr Tre ei h 1 


forderte man 4,74, 5 
Staatliche Anleihen lagen feit, Auch für Aktien beſtand 
zunächſt eine feſte Tendenz, ſpäter aber kam es zu zahlreichen Kurs⸗ 
abbröckelungen, doch waren die Kurſe durchweg höher, als geſtern. 


Amtliche Deviiennotierungen der Danziger Börſe vom 
18. Dezember. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 24,97 Gd., Neunort —— Gd, Berlin 122,457 Gd., 123,753 
Br., Warſchau 57,00 Gd., Sun Br. — Noten: London —,— 1 

7 


Hoffnung auf weiße Weihnachten. 


i Die vergangene Woche brachte einen ganz energiſchen Um- 
ſchwung in der Witterung und der allgemeinen Wetterlage. Bei 
Windſtille herrſchte feuchtes, verhältnismäßig warmes Wetter, oft 
von Nebelrieſeln begleitet. Nur an den Küſten wurden einige 
Tage mit ſtärkerem Wind beobachtet. Dieſer Witterungscharakter 
blieb bis zur vergangenen Wochenmitte. Hier ſetzte ein unmittel⸗ 


2 


Muſikalienhandlung W. Teutſch, Bydgoſzez, Pomorſka 1 
(Ecke Dworcowa), 
ſcher und moderner Niger en 


empfiehlt zum Weihnachtsfeſt Muſikalien klaſſi⸗ 
Weihnachtsſtücke ſowie Operetten⸗ 
swahl. (S. auch Inſerat.) (12000 


und Tanzſchlager in größter 


barer Umſchwung ein, der um ſo intereſſanter iſt, als man ſein e ate er 2 
e eee Tage vorher verfolgen konnte. Wie in dem 122759 Br. en — Gd. . e uptſchriftleiter: G. Starke (beurlaubt); verantwortlich für 
legten Bericht erwähnt worden ift, ſtand die trübe und verhältnis⸗ üricher Börſe n 18. Desbr, (Amtlich) Warſchau 57,50, olitik? J. Kruſe; für den wirtſchaftlichen Teil: H. Wieſe: 


ür Stadt und Land und für den übrigen redaktionellen Inhalt: 

.Hepke; für Anzeigen und Reklamen: E. Przygodzki;: 

Druck und Verlag von A. Dittmann G. m. b. H.; ſämtlich 
in Bromberg. 


fi 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten a 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 245 un 
und „Aus dem Märchenlande“ Nr. 26. 3 


mäßig warme Witterung im Zuſammenhang mit dem mächtigen 


F das ſich ſo lange Zeit weſtlich von Irland gehalten 5,17½% London 2800 /½, Paris 207. Wien 73,60, 


15.32. Stalien 29,08%, Belaten 71,93”, Budäveft 0,0072,40, 
J 7 Holland 206,80, Oslo 130,58 / 


3 
Neuyort 
Pra 
Helſingfors 13,03%, Sofia 3,73%, ) 
Kopenhagen 137,80, Stockholm 138,22"/, Spanien 78,80, Buenos 
sires 2,13, Tokio —.—, Bukareſt 2,65, Athen 6,45, Berlin 
123,10, Belgrad 9,12½¼, Konſtantinopel 2.61 ¼. a 

Die Bank Poli zahlt heute für: 1 Dollar, gr. eine 
8,95 31, do. kl. Scheine 8,94 Zt. 1 Pfd. Sterling 43,64 31 
100 franz. Franken 35,85 3i, 100 Schweizer Franken 178,69 3t., 
100 Aan ark 213,80 3È, Danziger Gulden 173,17 31, öſterr. 
Schilling 128,65 31, iſchech. Krone 26,58 Zloty. ser 

` „ K np S v 


—— 


tte. Dies Hoch hatte Luftmaſſen aus tropiſchen Meeren nach 
Europa transportiert. Am vorigen Sonntag tauchte dann plötzlich 
bei Grönland ein Hochdruckgebiet mit einer mächtigen, ſehr kalten 
rbſtrömung auf. Deutlich konnte man beobachten, wie die kalte 
Strſimung in breiter Front ſüdwärts an Raum gewann. Da außer⸗ 
dem die warme und feuchte Luft durch die kalte nach oben gepreßt 
wurde, jo entſtand ein breites Niederſchlagsgebiet, bei dem anfäng⸗ 
lich fallende Regen überall ſchnell in Schnee nor Die Wolken⸗ 
> e verſchwand fall vollig, ſo daß man fiğ mehrerer Stunden 
Sonnenſcheins erfreuen konnte. Der Temperaturrückgang war 
j 5 * . 9 g P 
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» Schirme sind für die Dame, den | 
N Herrn,d.Kina begehrte 


En Weihnachtsfest empfehlen wir äußerst billig | | 


Wäsche Schürzen 
Damen-Hemden prima Hemdentuch 2.45 Mädchen-Hemden je nach Größe u. Ausf. v. 1.20 Knaben-Schürzen waschecht ; . von 0,75 Lintschürzen besonders preiswert.. . 1,98 
Damen-Hemden Ia Qualität, m. Stickerei 3.45 Mädchen-Unterröcke mit guter Stickerei v. 2,45 Mädchen-Schürzen alle Größen . . von 1,45 Lintschürzen kräft., hell u. dunkel gestr. 2.95 
Damen-Beinkleider geschl. Form, ; 2.75 Damen-Lintröcke aus best. Wäschest. v. 2.28 Wiener-Schürzen eleg. Fass., a. g. Sch.-Stoff. 1.75 Weiße Schürzen aus best. Qualitäten von 3.50 
Damen-Beinkleider Barchent , ; . 3.95 Damen-Prinzeß-Unterröcke . . . . von 3.75 Wiener-Schürzen reich garn., mod. Form 3.45 Satin-Schürzen in bes. hübsch. Dess. von 4.78 
Untertaillen in verschied. Ausführung. v. 0.95 Knaben-Hemden beste Qualität. . . von 1.95 Blusenschürzen äußerst praktisch von 3.80 Satin-Schürzen m. reich. Garn., elg. Form 5.98 
Damen-Hemden in weißem u, farb. Flanell 8.45 Herran-Hemden weiß und farbig von 3.45 Blusenschürzen : waschechte Qualitäten 4.25 Satin-Kinderschürzen alle Größen von 2.68 


Sensationell Blusen aus farb. Ripsstoffen 4.95 Damenstrümpfe er 0.85 Rinderstrümpfe an are VOR 0.25 
billig! Rleiderröcke Sofie ene. 10.50 | Dumenstrümpfe prima waro 2.45 | Herrensocken . von 0.35 


Inletts diverse Breiten und Farben Wr 1.60 Züchen kariert, waschecht . von 1.10 


Crepe de Chine moderne Farben , von 12.28 Kleider-Cheviot moderne Karos, ; ; 2.7 


Damast für Tisehtücher schwer. Qualität Handtuch-Stoffe . . . . . : .. von 0.95 | Seiden-Popeline prima Qualität. . . . 7.75 | Gobelin aparte Dessins. . 4.98 
bes. empfehlenswert . . . . von 3.95 Gardinen-Stoffe äußerst günstig . von 0.95 | Damastfutter für Mäntel und Kostüme . 4.95 f 
v 2 2 : . t 
Tisch- und Bett- 4,95 Obige Artikel verkaufen wir soweit der Vorrat reicht. Ausserdem noch andere Gobelin-, Tisch-, Bett- u. g 50 
decken .. 6.95 Waren der Wäsche- und Schürzen-Abteitung zu staunend billigen Preisen. Chaiselongue-Decken v. 1 


Wäsche-Stickereien besonders preiswert! 
. / d / h TON UT SET 


Keen nene, ie | Zródło“, Bydgoszcz Długa 19 


ausgelegt Damen-, Herren- und Kinderkonfektion 


Wir bitten, sich durch einen Besuch 
unseres Geschäftslokals von der Preis- 
` würdigkeit der Waren zu Überzeugen 


170 verlaſſene Kinder , : AIII AILI ILIM IXI ( — - 0 


aben wir, in dieſem Jahre wieder in unſerem „Evangeliſchen Telefon 1 
im Leben ſteht, ſchreit zum Himmel, ruft nach erbarmender Liebe. ae ee ee 
i 13858 
bre zu uns Zuflucht ſuchen, mit Nahrung und Kleidung und 
MAN den 8 was ſich nicht ſagen läßt, zu verſorgen. Wir Jul. Roß Hüttenkoks 
7 
fammeln. Wir können zur Zeit nicht einmal mehr Hausfammlungen Treibriemen :—: Maschinenöle :—: Wagenfette. 


inderheim“ aufnehmen und verſorgen dürfen. Wir danken es der ring oberſchleſſch 
Drum helfe uns, wer helfen kann, den 20 Kindern. die jetzt im Heim 
m 
Em Ferd. Ziegler & Co. 
bitten vo herzlich darum. Wir könnnen keine öffentlichen Straßen⸗ 
Gartenbaubetrieb, . 
e 
? den evangeliihen Häuiern vornehmen. Und doch find wir in Telefon. 48. ITIL LOAI L T OAIT A Kl b I 
unſerer Shrſorge ganz ait Gaben der Liebe angewieſen. So bitten Srohtieile G Sr o en D 
L 
a 
i 


; TR 0 e 
e eee Hamelhaar-Treibriemen 
ind, eine Weihnachtsfreude zu bereiten und alle, die im kommenden alergähte u swahl Steinkohlen 
ulica Dworcowa 95 
ammet. d halten. Wir können auch nicht in der Straßenbahn en 82000 Nr. 15, $ 
wir herzlich, uns zur Weihnacht mit ſolchen zu erfreuen, uns 5 die bete 17 8 


ittel jeder Art, brauchbare Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke 
nom teen Alters und Geſchlechts, zu ene ſowie Aepfel 1 ja unſſeile 
gr Nüfe und Spielſachen für den Weihnachtstiſch. Auch Geld me Ész, 
ſpenden nehmen wir febr, gern u. dankbar an. (Konto: li 


a 


liefert in jeder Menge 


Guſtav Schlaal 


i ul. Marcinkomskiego du 
Zelefon 1923. 
— DENE 


Geldknappheit BE 


swingt Sie, für Ihre 


Weihnachts⸗Heſchenle 


nur wenig zu zahlen. 


Erziehungsverein“ bei der Genoſſenſchaftsbank Poſen.) 0 1 eißſtricle 
Das been . Poznan, ul. Gen. 5 at 


Diakoniſſe Anna 
FR H EG KORSTMOBEL FABRIK 
Uedem 
DEUGA NR. 24 B G © S 2. © 2 PODGÖRNA NR. % 


PREISWERTE WEIH NACHTSGESCHENKE 
EINZELMOBEL | KLUBMÖOBEL 


IN BEKANNTER VORZÜGLICHER ARBEIT 


dzynskiego 3. liefert B. We 
el. 14113! Seilfabrik, Lubawa 


Kristall. Stridwaren: 
Mi 6 ist die beste und ‚Porzellan | 
. . . f Ul s . . 2 
99 IX- 8 e 1 ife billigste Waschseife. Marmor Wollen See e : 


ist das beste. und billigste A. Hense A a rahia d ollene Kin eien a 
„Mi 1 X l n“ Seifenpulver. sbs! ar 5 Stel gegen che 


Spraodai. DTIYMUSOWA. 


Warme aune: 
a 22. XII. 26, o godz. „10%, przed- |f 
bede sprzedawał przv_ ul, Sniadeckich | 
N 10 N hodw órzu firmy „Rawa“ najwięcej N | Nee 
dającemu za gotówkę LONS PMR amene 


Tsalonik, 1 kanapą, 1 szafą doji „ia Sell 


| 3 meee 5 830 
280%, | stól it d IR 
Malak, 


BR, 
e en Abi” . . 9.75 
komornik sadowy w Bydgoszczy. i 


/ Teleon 251 Zum Fest! Telefon 251 


—— — 


10 wan W ong, Am 22 XII. d. Is., 

29 905 Up r. werden ul. Sniadectich 19, — — — — — — — — — — — — enäh t 
m bole der Hirio „Rawa an den —— ——— ar 3 i 

Mis aien ben gegen Barzahlung verkauft: i 

1 Salon, 1 Sofa, 1 Rleiderihrant, 1 Tiſch uſw. 


K. Täuber, er 

E 5 ) offeriere zu niedrigsten Preisen: re . 9 1670 í 
Schirme 2: Waffen und Munition ET 
| ar, Nähmaschinen, Fahrräder halben e 2 a 
Schirme . =: elektrische Artikel : e ee PER Hüte: 3 
— N) Ernst Jahr, Dworcowa 18h 18b Musikinstrumente Serrerzate samme © : zi: : 290° 


finden Sie dort ingröß- nsilien Damenhüte „Filz“ 
Schir me ter Auswahl zu konkur- gna rein Zange Damenhüte „a Sammet“ 


e.o „ „ 
toso’ 
—— S. 
— 
s 
* 


renzlosbilligenPreisen | se — eigener . an menhüte „Modelle“. 250 
Schirme ini rd in u J Ban RR: 5:30 win yki anier: 1 
4 schmackvoller als ttü- i. 1. a 125 
hor u.dashaib beliabler Die hosen Informationen ug ‚St. Niewozyk gf kart Samen. 


über die deutsche Wirtschaft 
finden Sie in der Zeitschrift 


Hasen 


Musik-Instrumenten er immer gaden. "else ie r J A 
Bydgoszcz, ul, Gdańska 147. 1111.5 pagamen Belam | 


d. aufwärts mmer- Män tel, Berflaner- Imitat.” 138. 
ö : - Wethnachts geschenke IL 720 Sie - Spez. Künstl. Bau und Seidenplüſch⸗Mäntel „ia, Zualitäl“ 188.00 
Schirme sollen deshalb auf DerWeltmarkt „ 
N keinem Weihnachts- 79 


“u 95 h 
„Sati 
eee Seidenflor 5 
B tl, Mebfehl, E pajani" 22 i 
95 


ETLICHEN ENTE 
l ! Sa den I „Zederioble‘ . . . - + 175 
ra onen pen en „Madapolam” . . » 7.9 
h Damen⸗Nachthemden „Hohliaum"., » 19. 0 


El 2 14 00 Seidene Damenbluſen 9 
per Kasse persönlich, feinste Mahlung, offeriert 147% Damen⸗Pelzkragen, ca. 120 lang aD 


F. Zióikowski EAEE -|Belsiaden, ſchwarz, braun. 
dg oS EzA, LU KULLUS 


B 
Koseleina . ng ul. Poznańska 28, Tel, 1670 
Telefon 1095-224. del Grudziądz, ul. Toruńska 35, Tel. 144. 


Organ für den Austausch 

A industrieller Erfahrungen. 
Jahresbezugspreis Reichsmark 20.— 
; Probenummern kostenfrei durch 


J. ©. König & Ebhardt, 


wa Hannover, 
Hessen „Der Weltmarkt“, 


5 f ; tisch fehlen. 14732 
i peer sn Fabrik | 
Rudolf ane 


W : Bydgoszcz, Gdańska 9, 


